
GemeindeReferentin [ev.] GemeindeReferentin [ev.]

Dienet einander, ein jeder mit der Gabe, die er empfangen hat. 
  1. Petrus 4,10

Im Dienst Ihrer Gemeinde

Katja Bernhardt – Evangelische Gemeindereferentin

Weidenstämme 5

34323 Malsfeld

Telefon: 0 56 61 – 5 15 55

E-Mail: katja-bernhardt@t-online.de

Im Dienst Ihrer Gemeinde

0 56 61 – 5 15 55
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Herzliche Einladung
ZUR JUBILÄUMSFEIER

25 JAHRE

CVJM MURG-RICKENBACH E.V.

1985       2010

1985       2010

CVJM MURG-RICKENBACH E.V.
HEIKE BLADT

AM HAMMERGRABEN 3
79730 MURG

TEL. +49 (0) 7763 / 2 03 59
VORSITZENDE@CVJMMURG.DE
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Viel� alt 
       Leben

www.kirchenbezirk-em.de

Herzliche Einladung 
zum 

Bezirksfest
des Evangelischen Kirchenbezirks 
Emmendingen

A  Steinhalle Steinstraße 3

 B  Ev. Stadtkirche Kirchstraße 1 

C  Ev. Gemeindehaus Hebelstrasse 2a

D  Jugendraum Schlossplatz 1

E  Metzger-Gutjahr-Stiftung Metzger-Gutjahr-Str. 8

Evangelisches Dekanat Emmendingen
Denzlingerstraße 23
79332 Emmendingen
Tel.: 0 76 41 / 91 85 40
Fax: 0 76 41 / 91 85 49
www.kirchenbezirk-em.de Sonntag, 30. Juni 2013

ProGrAMM VErAnStAltunGSortE

A  Steinhalle 
10.30 uhr | Gottesdienst | Thema: „Vielfalt leben“
Dekan Friedrich Geyer, Pfarrer Botho Jenne

„Vielfalt erleben und sich an der Vielfalt reiben. Erst durch  
die Reibung zündelt das Streichholz! Reibung an Vielfalt und  
Fremdem ist die Chance, neue Gedanken aufleuchten zu lassen.“ 
(Friedrich Geyer)

Musikalische Begleitung: Bezirkskantor Jörn Bartels  
mit Chor, Beate Sänger mit Sonare Tubis Blechbläserquintett

Kleinkindbetreuung während des Gottesdienstes im Foyer

anschl. Mittagszeit mit Speise- unbd Getränkeangeboten 

Info-Stände und Aktionen
» Material für Frauenarbeit, Elisabeth Engler
» Gruppe Männerarbeit, Pfarrer Botho Jenne
» Projekt „Aktion mit Mr. Joy“, Hartmut Engler
» Projekt „her(z)gäh“, Klaus Utech
» Diakonisches Werk Emmendingen und Markt 15:  

Diakonie-Quiz mit Preisübergabe, Ruth Hofmann
» Evangelisches Jugendwerk, Tess Bergqvist
 Luftballon-Wettbewerb für Kinder und Jugendliche,
 Start der Luftballons um 14.45 Uhr 
» Konzentrations- und Bewegungsspiele, Kinderschminken
» Stockbrot bei guten Wetter

P

P

P

P

P

P

Freiburg /
Waldkirch

Marktplatz

Offenburg

Fußgängerunterführung
zur Innenstadt vom 
Parkplatz Festplatz

A  D  B

E
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Diverse Flyer, Folder (2- bis 8-seitig) und Poster

,

Eine Einrichtung der 
Evangelischen Kirchengemeinden

Beitrittserklärung Die Träger des Verbunds

Kooperation, die sich bewährt!

Gemeinsam sind wir stark!

Im Diakonieverbund Freiamt-Sexau e.V. haben  
sich 2006 die Evangelischen Kirchengemeinden  
in Freiamt und Sexau zusammengeschlossen,  
um gemeinsam auf die Nöte von Menschen in  
ihrem Einzugsbereich zu reagieren und den Auftrag 
Jesu, Nächstenliebe zu üben, in die Tat umzusetzen. 
 
Wir kümmern uns insbesondere um Familien, die 
Krisenzeiten durchzustehen haben und um ältere 
Menschen, die auf Unterstützung und Betreuung 
angewiesen sind und/oder deren Angehörige  
Entlastung benötigen. 
 
Jede Kirchengemeinde für sich genommen wäre mit 
den anstehenden Aufgaben überfordert, gemeinsam 
aber können wir viel erreichen.

Erst das Miteinander
bringt den Reichtum 

des Menschseins zum Tragen.
Auf jeden Einzelnen kommt es an,

aber im Miteinander.
Notker Wolf

Die Träger des Verbunds:
Die Evangelischen Kirchengemeinden Sexau, Ottoschwanden,
Mußbach, Keppenbach/Reichenbach und Brettental

Vorstand
Vorsitzende: Marlies Schumacher, Sexau
Stellv. Vorsitzende: Dagmar Buderer, Keppenbach/Reichenbach
Vorstand: Hilde Scheer, Brettental
Vorstand: Nadja Gebhardt, Ottoschwanden
Vorstand: Hermann Mack, Mußbach
Vertreter der Pfarrer: Pfr. Michael Wurtz, Ottoschwanden
Vertreter der Fördermitglieder: Dieter Muffler, Sexau

Fachliche Begleitung: Fritz Moser, Freiamt
Partner beim Fahrdienst: DRK-Ortsvereine Freiamt und Sexau

Diakonieverbund Freiamt-Sexau e.V.
Geschäftsstellenleiterin: Annette Göppert
Ernst-Bühler-Weg 1
79350 Sexau
Tel. 07641/ 9130 24
Fax 07641/ 9130 25
dkverbund@web.de
www.eki-sexau.de/diakonie

Gläubiger-Identifikationsnummer DE94DKV00000431188
Mandatsreferenz

SEPA-Lastschriftmandat
Ich ermächtige den Diakonieverbund Freiamt Sexau e.V., 
den Mitgliedsbeitrag in Höhe von 

€                                  
Jahresmindestbetag 30,– €

von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zu-
gleich weise ich mein Kreditinstitut an, die vom Diakonie-
verbund Freiamt-Sexau e.V. auf mein Konto gezogenen 
Lastschriften einzulösen.
Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Bela-
stungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrsgs verlangen. Es gelten 
dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

IBAN

bei der

BIC

Mir ist bekannt, dass ich meine Mitgliedschaft jeweils zum Ende eines  
Kalenderjahres kündigen kann.

Ort/Datum Unterschrift

Ich/wir trete/n dem Diakonieverbund Freiamt-Sexau e.V. 
als förderndes Mitglied bei  

Name

Vorname/n

Straße

PLZ, Wohnort

Telefon

E-Mail 

Unterschrift

Nachbarschaftshilfen
Tagesbetreuung  
für Senioren
Dorfhelferinnen-Station

Herzliche Einladung zum Bezirksfest

mehr: www.kirchenbezirk-em.de

Viel� alt Leben

ab 12.45 Uhr | Musik | Unterhaltung | Spiele | Infos
parallel an verschiedenen Standorten (Steinhalle, Stadtkirche, Gemeindehaus, Metzger-Gutjahr-Kapelle, u.a.)

Konzert mit Raphael Gottlieb | Gospelworkshop mit Angela Mink | Credo | her(z)gäh
Märchen | Kinderschminken | Luftballon-Wettbewerb | Diakonie-Quiz | Info-Stände 

 Mini-Gottesdienst für Kinder | Segnungsgottesdienst für Schwangere | Gehörlosenseelsorge | u.v.m.

15.00 Uhr | Ausklang mit Kurz-Andacht | Stadtkirche 

10.30 Uhr | Gottesdienst | Steinhalle Emmendingen
Dekan Friedrich Geyer | Pfarrer Botho Jenne | Bezirkskantor Jörn Bartels u.a. | parallel Kleinkindbetreuung

Mittagszeit | Gemeinschaft | Speise- und Getränkeangebot 

Sonntag, 30. Juni 2013
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natürlich & gut

      Antons 
Feine Hofspezialitäten 
Liköre, Obstbrände & Honig

natürlich & gut

Verkauf ab Hof: werktags 
oder nach Vereinbarung

0 76 41/57 28 23

Kopf_Preiskarte_pr.indd   1 05.06.2007   9:27:55 Uhr



Förderkreis 
Lebendige Kirchengemeinde 
Malterdingen e.V.

Evangelisches 
Pfarramt 
Malterdingen
Tel.: 0 76 44 - 2 86

foerderkreis@ev-kirche-
malterdingen.de

www.ev-kirche-
malterdingen.de

Wir wollen in unserer Gemeinde 
eine Atmosphäre der Wertschätzung 

schaffen, in der sich alle angenommen 
und aufgehoben wissen.

So wird Gottes Liebe 
und Wertschätzung 
für uns Menschen 

spürbar und konkret.

Wir setzen uns ein
für unsere älteren oder kranken Menschen

Bauen an der Gemeinde von morgen!

Wir setzen uns ein 
für unsere Kinder
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Wir setzen uns ein
für viel Musik in unserer Kirche

Wir setzen uns ein 
für unsere 
Jugendlichen

Wir setzen uns ein
          für einladende Gemeinderäume

FKM_Flyer_prod.indd   2 16.05.2008   8:04:49 Uhr

Förderkreis 
Lebendige Kirchengemeinde 
Malterdingen e.V.

Evangelisches 
Pfarramt 
Malterdingen
Tel.: 0 76 44 - 2 86

foerderkreis@ev-kirche-
malterdingen.de

www.ev-kirche-
malterdingen.de

Wir wollen in unserer Gemeinde 
eine Atmosphäre der Wertschätzung 

schaffen, in der sich alle angenommen 
und aufgehoben wissen.

So wird Gottes Liebe 
und Wertschätzung 
für uns Menschen 

spürbar und konkret.

Wir setzen uns ein
für unsere älteren oder kranken Menschen

Bauen an der Gemeinde von morgen!

Wir setzen uns ein 
für unsere Kinder
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Faltblatt, horizontal und vertikal faltbar, 
Förderkreis Lebendige Kirchengemeinde 
Malterdingen e.V.
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..

E .V.
Forderkreis
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E .V.

Geschichte in Stichworten
Juli 1963:  Baubeginn
1965:  Einweihung
1970er Jahre:  Eröffnung einer 2. Regelgruppe, 

später Aufteilung in 1 Vormittags-
und 1 Nachmittagsgruppe, 
Verlängerung der Öffnungszeiten1984:  Umwandlung des überdachten 
Freiraums in einen Gruppenraum 
(3. Regelgruppe)

1987:  Beginn des Erweiterungsbaus 
und des Außenbereichs1989:  Einweihung des Neubaus und 
des neuen Außengeländes2008:  Bedarfserhebung von Seiten der 
politischen Gemeinde zur künftigen 
Betreuung der Sexauer Kinder2009/2010:  Umbau des Obergeschosses und 
des Zwischentraktes zwischen 
Kindergarten und Gemeindehaus2010:  Einweihungsfest am Erntedank-
Sonntag

Leitung:
1965–1970  Irmelinde Flösch 

1970–1974  Elsa Härer 

1974–1980  Christina Moser

1980–1995  Corinna Schultheiss,

 damals: Klausmann 

1995–2010  Rosmarie Hüglin

2010–heute  Brigitte Fritz

oben: Gemeindesaal mit Kindergarten im Rohbau 1964;

links: Verkehrserziehung im Hof

unten: Kindergarten mit angrenzender Hecke und Spielwiese

und nach Erweiterungsumbau mit umgestalteten Gelände;

links unten: Bürgermeister Haberstroh und Pfarrer Schärr bei 

der Einweihung 1989 des Erweiterungsbaus

2010:  Einweihungsfest am Erntedank-
Sonntag

1980–1995  Corinna Schultheiss,

 damals: Klausmann 

1995–2010  Rosmarie Hüglin

Wir begleiten Kinder auf dem

    Weg ins Leben

Eine kleine Chronik anlässlich unseres 

50-jährigen Jubiläums 2015 

Der Evangelische Kindergarten wurde anfangs der 

1960er Jahre auf Betreiben des damaligen Orts-

pfarrers Wilhelm Albert gebaut und im Frühsommer 

1965 eröffnet. 
Aus heutiger Sicht sehr interessant ist, dass dieses 

Vorhaben zunächst auf viele Vorbehalte stieß: Braucht 

Sexau das überhaupt? Ist es sinnvoll und verantwort-

bar, die Familien von einem Teil ihres Erziehungsauf-

trags zu entbinden? Eine weitere Frage war: Wird ein 

Kindergarten bei den weiten Entfernungen im Dorf 

überhaupt angenommen? Um in diesem Punkt für 

Fairness zu sorgen, wurde schließlich vorgeschlagen, 

den Kindergarten exakt an die Grenze zwischen den 

Ortsteilen Lörch und Dorf an den Wegacker zu setzen. 

Dort besaß die Kirchengemeinde bereits ein Grund-

stück. Durch Zukauf und Tausch wurde es schließlich 

soweit vergrößert, dass darauf nicht nur ein Kinder-

garten, sondern auch ein Gemeindehaus gebaut 

werden konnte. Die beiden Gebäude 

waren durch einen überdachten Frei-

spielbereich miteinander verbunden. 

Der Kindergarten selbst bestand aus 

einem relativ schlichten, funktional 

gehaltenen zweistöckigen Gebäude. Im 

Obergeschoss befand sich eine Dienst-

wohnung, im Erdgeschoss befanden 

sich lediglich zwei Gruppenräume, eine 

kleine Küche, ein kleines Büro, ein Bad 

mit sanitären Anlagen und zwei kleine 

Abstellkammern.

Er war anfangs als eingruppige Ein-

richtung konzipiert, mit dem wachsen-

den Bedarf wurde er auf zwei, dann 

behelfsmäßig auf drei Gruppen 

erweitert. 

1989 erfolgte ein großer 

Um- und Ausbau und die 

Eröffnung einer vierten Gruppe, 

die allesamt als Regelgruppen 

(Vormittags- und Nachmittags-

betreuung mit Mittagspause) geführt wurden. 

Die Einrichtung umfasste nun: 4 Gruppenräume mit 

angegliederten Intensivräumen und Kinderküchen, 

1 Mehrzweckraum, 3 Abstellräume, 2 Bäder mit 

sanitären Anlagen, 1 großes Büro mit Personalraum, 

1 Flur mit 2 angegliederten Garderobenräumen; 

außerdem ein Außengelände.

Die Bundesregierung verpfl ichtete die Kommunen 

zur Bereitstellung einer ausreichenden Zahl an Plätzen 

für Kinder unter 3 Jahren ab dem Jahr 2013. Dadurch 

wurde Bürgermeister Goby und der Gemeinderat 

angeregt, 2008 eine eingehende Bedarfserhebung 

zur künftigen Betreuung der Sexauer Kinder durch-

zuführen. Dieser Prozess führte zu wichtigen Ent-

scheidungen, die die Betreuungsangebote für 

Vorschulkinder in Sexau wesentlich erweiterten.

Im Evangelischen Kindergarten sollte das Betreuungs-

angebot für Kinder von 1 bis 6 Jahren weiter aus-

differenziert werden. Mit dieser Entscheidung stand 

fest, dass der Evangelische Kindergarten erneut einem 

Umbau unterzogen werden musste. 

Der Umbau fand in den Jahren 2009/10 bei laufendem 

Betrieb statt. Der Zwischentrakt zwischen Kindergarten 

und Gemeindesaal wurde abgerissen und durch einen 

Neubau ersetzt, der zukünftig die Krippengruppe 

aufnehmen sollte. Im Obergeschoss des Altbaus 

entstanden neue Büro- und Personalräume und ein 

Raum der Stille, im Erdgeschoss ein Essbereich mit 

einer Küchenzeile. Auch die Sanitärräume wurden 

komplett erneuert. Die Neugestaltung fi el so umfang-

reich aus, damit die gesetzlichen Vorgaben erfüllt und 

der Änderung des pädagogischen Selbstverständnisses 

Rechnung getragen werden konnte.

Heute bietet der Kindergarten ein ausdifferenziertes 

Betreuungsangebot: 

• 1 Krippengruppe für die 1-3Jährigen, 

• 1 Regelgruppe für die Kinder ab 3 Jahren, 

• 1 VÖ-Regel-Mischgruppe

• 1 VÖ-Gruppe (verlängerte Vormittags-

Öffnungszeit), 

• 1 Ganztagesgruppe.

Unser Leitbild

Liebe Eltern und Interessierte,

vor uns öffnet sich ein Weg: zusammen stehen wir in einer spannenden 

Gegenwart, vor einer herausfordernden Zukunft.

Viele Menschen haben den bisherigen Weg geebnet, haben sich mit ihrem 

persönlichen haupt- und ehrenamtlichen Engagement daran beteiligt, dass 

wir auf einer guten Grundlage stehen: 

50 Jahre Kindergarten Sexau und der Blick kann nach vorne gehen!

Es gibt wohl kaum einen anderen Ort, der so sehr den Wandel und die 

Herausforderungen, aber auch die Konstanten in unserer gegenwärtigen 

Gesellschaft und Kultur wiederspiegelt wie der örtliche Kindergarten: 

Welche konkreten Bedürfnisse und Interessen haben unsere Kinder? 

Welches Menschenbild und welche Werte sind uns in unseren Tagen so 

wichtig, dass wir sie dieser nächsten Generation mit auf den Weg geben 

wollen?
In der Auseinandersetzung mit solch grundlegenden Fragen ist es gut und 

gewinnbringend, sich an einem Bild orientieren zu können. Wir tun es mit 

dem Bild vom „Weg ins Leben“ und möchten hier eines verdeutlichen: mit 

diesem Leitbild haben wir den Finger am Puls der Zeit. 

Konzeptionen und pädagogische Zielsetzungen werden nicht zeitlos be-

stimmt, sondern leben von mündigen und verantwortungsvollen Erziehe-

rinnen und Erziehern, die gemeinsam an einem größeren Ziel arbeiten: als 

authentische Vorbilder Kinder auf dem Weg ins Leben fördernd zu begleiten. 

Die Evangelische Kirchengemeinde sieht sich dabei als Träger in einer 

doppelten Verantwortung:

Zum einen ist es unsere Aufgabe, allen auf diesem Weg beteiligten 

Menschen das Angebot zu machen, sich auf Gottes Begleitung im christ-

lichen Glauben einzulassen. Wir sind überzeugt, dass ein gelebter Glaube 

die Orientierung festigt und den Blick auf dem Weg ins Leben weitet.

Zum anderen wissen wir uns bei Fragen der Erziehung und Bildung in einem 

starken Netzwerk: Wenngleich wir in erster Linie Vermittler eines christlichen 

Menschenbildes sind und der Kindergarten quasi als Herzstück gemeind-

licher Diakonie gilt, leben wir von der hier gepfl egten Kooperation.

Unser Dank als Träger richtet sich daher an alle Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter, an alle engagierten Eltern, aber gerade auch an die Vertreter 

der politischen Gemeinde.

Gemeinsam haben wir den Finger am Puls der Zeit, gemeinsam begleiten 

wir unsere Kinder auf dem Weg ins Leben.

Evangelische Kirchengemeinde Sexau, im Januar 2015

Pfarrer Gregor Hermann-Wagner

Sehr geehrte Eltern,
liebe Freunde des Evangelischen Kindergartens Sexau,

Kindergärten haben hierzulande eine lange Tradition. Wie wichtig sie sind, 

wird in bildungspolitischen Diskussionen immer wieder sehr deutlich. 

Vieles muss getan werden, um gute Kindergärten in ausreichender Zahl 

zur Verfügung zu stellen. Hier sind natürlich vor allem der Träger und die 

politische Gemeinde angesprochen. 

Doch damit Kinder auf die bestmögliche Weise gefördert werden und der 

Kindergartenbetrieb reibungslos funktioniert, ist ein Zusammenwirken von 

Träger, Gemeinde, ErzieherInnen und Eltern unerlässlich. So wie dies in un-

serem Evangelischen Kindergarten seit nunmehr 50 Jahren praktiziert wird.

Pünktlich zum 50-jährigen Jubiläum wurde nun gemeinsam ein Leitbild 

entwickelt, dass zukunfts- und richtungsweisend für die künftige pädago-

gische Arbeit und Ausrichtung sein wird. Das Leitbild enthält Grundsätze, 

Anregungen und Anstöße, um die vielfältigen Talente und Fähigkeiten 

unserer Kinder zur Entfaltung bringen zu können. Es soll unseren Kindern 

ermöglichen, sich spielend die Welt zu erobern und ihre Persönlichkeit zu 

entwickeln, ohne dabei regelrechten Lernprogrammen unterzogen zu wer-

den. Gleichsam spielerisch, sozusagen nebenbei sollen sich unsere Kleinsten 

aneignen, wie sie in ihrem persönlichem Umfeld am besten zurechtkommen. 

ErzieherInnen und Eltern stehen dabei in keinem Gegensatz zueinander oder 

gar in einem Konkurrenzverhältnis. Vielmehr ergänzt sich das, was sie jeweils 

für die Kinder tun. 

Was die Kleinfamilie oder die erwachsenen Eltern nicht bieten können, den 

regelmäßigen Umgang mit anderen Kindern, das leistet der Kindergarten. 

Was der Kindergarten nicht vermitteln kann, tiefe emotionale Geborgenheit, 

das geben wiederum die Eltern. Mit dem neuen Leitbild wird nun sozusagen 

die Richtschnur für ein gegenseitiges, vertrauens- und respektvolles Handeln 

vorgegeben.

Zu der Leitbild-Initiative beglückwünsche ich die die Verantwortlichen auch 

im Namen des Gemeinderats. Sie haben nicht gezögert, viel Zeit und Energie 

in ein Projekt zu investieren, das nun unseren Kindern zugutekommt. Dafür 

spreche ich Ihnen meinen großen Dank und große Anerkennung aus. 

Bei der Umsetzung des Leitbildes wünsche ich viel Erfolg und biete Ihnen 

dazu gerne die Unterstützung der Gemeinde an.

Sexau im Januar 2015

Ihr 
 

Michael Goby
Bürgermeister

Quelle: Corinna Schultheiss, seit 1980 Erzieherin und zeitweise Leiterin im Ev. Kindergarten Sexau;

Botho Jenne, Pfarrer in Sexau von 1993-2013, für Festschrift „1150 Jahre Sexau“, 2012 G
es

ta
ltu

ng
: N

or
be

rt 
G

at
z 

G
ra

fi k
-D

es
ig

n,
 7

93
50

 S
ex

au
, T

el
. 0

 7
6 

41
 / 

93
 1

7 
14

, g
at

z-
gr

afi
 k

@
t-o

nl
in

e.
de

Wir begleiten Kinder auf dem Weg ins Leben!

In einem afrikanischen Sprichwort heißt es: „Um ein Kind zu erziehen, 

braucht es ein ganzes Dorf!“ Vor 50 Jahren, als der Evangelische Kinder-

garten gegründet wurde, waren vermutlich noch viele Dorfbewohner 

der Meinung, dass eine solche Einrichtung für Sexau nicht nötig wäre. 

Heute ist er als wichtiger Bestandteil der Gemeinde nicht mehr weg-

zudenken. In 50 Jahren der Geschichte haben sich sicher viele Dinge 

verändert, aber schon damals prägten Werte und Normen das Handeln 

der Verantwortlichen.

Ausgehend von diesen Werten und den Handlungsweisen, die sich in der 

Vergangenheit bewährt haben, starteten wir in einen einjährigen Prozess 

mit vielen Gesprächen und Diskussionen: Gemeinsam erarbeiteten wir 

unter aktiver Teilnahme der Vertreter der Evangelischen Kirchengemeinde 

als Träger, einer Vertreterin der politischen Gemeinde, des Teams des 

Kindergartens sowie der Eltern und der Kinder unser Leitbild. In diesem 

Leitbild haben wir unser Selbstverständnis für unsere pädagogische Arbeit 

im Kindergarten auf den Punkt gebracht. Wir haben unsere langfristigen 

Ziele, unsere Prinzipien und Normen für die Einrichtung festgelegt. 

Sie prägen unser Handeln und sollen auch in die Zukunft weisen. 

Wir wollen mit dem Leitbild allen, die mit dem Evangelischen Kindergarten 

zu tun haben, Richtung weisen und Orientierung geben. Das Gefühl der 

Zusammengehörigkeit und der Identifi kation mit unserem Evangelischen 

Kindergarten wird damit gestärkt und unterstützt. Zudem trägt es auch 

dazu bei, die Besonderheiten der Einrichtung in der Öffentlichkeit mehr 

hervorzuheben und zu verdeutlichen. 

Aber damit das Leitbild alle mitreißen und mobilisieren kann, darf es nicht 

in einer Schublade verschwinden. Es kann nur dann umgesetzt werden, 

wenn es von allen, die täglich mit dem Kindergarten zu tun haben, gelebt 

wird. Das ist unser Wunsch für die Zukunft und es wäre schön, wenn dann 

– im Sinne des afrikanischen Sprichwortes – das ganze Dorf zur Erfüllung 

dieses Wunsches beiträgt.

Sexau, im Januar 2015

Brigitte Fritz, Leiterin des Kindergartens

Evangelischer Kindergarten Sexau

Am Wegacker 2, 79350 Sexau, Tel.: 0 76 41 / 15 65, Fax: 0 76 41 / 15 65,

E-Mail: kindergarten@eki-sexau.de

www.eki-sexau.de/kindergarten
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Geschichte in StichwortenJuli 1963:  Baubeginn1965:  Einweihung1970er Jahre:  Eröffnung einer 2. Regelgruppe, später Aufteilung in 1 Vormittags-und 1 Nachmittagsgruppe, Verlängerung der Öffnungszeiten
1984:  Umwandlung des überdachten Freiraums in einen Gruppenraum (3. Regelgruppe)1987:  Beginn des Erweiterungsbaus und des Außenbereichs1989:  Einweihung des Neubaus und des neuen Außengeländes2008:  Bedarfserhebung von Seiten der politischen Gemeinde zur künftigen Betreuung der Sexauer Kinder

2009/2010:  Umbau des Obergeschosses und des Zwischentraktes zwischen Kindergarten und Gemeindehaus
2010:  Einweihungsfest am Erntedank-Sonntag

Leitung:
1965–1970  Irmelinde Flösch 
1970–1974  Elsa Härer 
1974–1980  Christina Moser
1980–1995  Corinna Schultheiss,
 damals: Klausmann 
1995–2010  Rosmarie Hüglin
2010–heute  Brigitte Fritz

oben: Gemeindesaal mit Kindergarten im Rohbau 1964;links: Verkehrserziehung im Hof

unten: Kindergarten mit angrenzender Hecke und Spielwieseund nach Erweiterungsumbau mit umgestalteten Gelände;links unten: Bürgermeister Haberstroh und Pfarrer Schärr bei der Einweihung 1989 des Erweiterungsbaus

2010:  Einweihungsfest am Erntedank-Sonntag
1980–1995  Corinna Schultheiss,
 damals: Klausmann 
1995–2010  Rosmarie Hüglin

Wir begleiten Kinder auf dem
    Weg ins Leben

Eine kleine Chronik anlässlich unseres 
50-jährigen Jubiläums 2015 
Der Evangelische Kindergarten wurde anfangs der 
1960er Jahre auf Betreiben des damaligen Orts-
pfarrers Wilhelm Albert gebaut und im Frühsommer 
1965 eröffnet. 
Aus heutiger Sicht sehr interessant ist, dass dieses 
Vorhaben zunächst auf viele Vorbehalte stieß: Braucht 
Sexau das überhaupt? Ist es sinnvoll und verantwort-
bar, die Familien von einem Teil ihres Erziehungsauf-
trags zu entbinden? Eine weitere Frage war: Wird ein 
Kindergarten bei den weiten Entfernungen im Dorf 
überhaupt angenommen? Um in diesem Punkt für 
Fairness zu sorgen, wurde schließlich vorgeschlagen, 
den Kindergarten exakt an die Grenze zwischen den 
Ortsteilen Lörch und Dorf an den Wegacker zu setzen. 
Dort besaß die Kirchengemeinde bereits ein Grund-
stück. Durch Zukauf und Tausch wurde es schließlich 
soweit vergrößert, dass darauf nicht nur ein Kinder-
garten, sondern auch ein Gemeindehaus gebaut 
werden konnte. Die beiden Gebäude 
waren durch einen überdachten Frei-
spielbereich miteinander verbunden. 
Der Kindergarten selbst bestand aus 
einem relativ schlichten, funktional 
gehaltenen zweistöckigen Gebäude. Im 
Obergeschoss befand sich eine Dienst-
wohnung, im Erdgeschoss befanden 
sich lediglich zwei Gruppenräume, eine 
kleine Küche, ein kleines Büro, ein Bad 
mit sanitären Anlagen und zwei kleine 
Abstellkammern.
Er war anfangs als eingruppige Ein-
richtung konzipiert, mit dem wachsen-
den Bedarf wurde er auf zwei, dann 

behelfsmäßig auf drei Gruppen 
erweitert. 

1989 erfolgte ein großer 
Um- und Ausbau und die 

Eröffnung einer vierten Gruppe, 
die allesamt als Regelgruppen 

(Vormittags- und Nachmittags-
betreuung mit Mittagspause) geführt wurden. 

Die Einrichtung umfasste nun: 4 Gruppenräume mit 
angegliederten Intensivräumen und Kinderküchen, 
1 Mehrzweckraum, 3 Abstellräume, 2 Bäder mit 
sanitären Anlagen, 1 großes Büro mit Personalraum, 
1 Flur mit 2 angegliederten Garderobenräumen; 
außerdem ein Außengelände.

Die Bundesregierung verpfl ichtete die Kommunen 
zur Bereitstellung einer ausreichenden Zahl an Plätzen für Kinder unter 3 Jahren ab dem Jahr 2013. Dadurch 
wurde Bürgermeister Goby und der Gemeinderat 
angeregt, 2008 eine eingehende Bedarfserhebung 
zur künftigen Betreuung der Sexauer Kinder durch-
zuführen. Dieser Prozess führte zu wichtigen Ent-
scheidungen, die die Betreuungsangebote für 
Vorschulkinder in Sexau wesentlich erweiterten.
Im Evangelischen Kindergarten sollte das Betreuungs-
angebot für Kinder von 1 bis 6 Jahren weiter aus-
differenziert werden. Mit dieser Entscheidung stand 
fest, dass der Evangelische Kindergarten erneut einem Umbau unterzogen werden musste. 
Der Umbau fand in den Jahren 2009/10 bei laufendem Betrieb statt. Der Zwischentrakt zwischen Kindergarten und Gemeindesaal wurde abgerissen und durch einen 
Neubau ersetzt, der zukünftig die Krippengruppe 
aufnehmen sollte. Im Obergeschoss des Altbaus 
entstanden neue Büro- und Personalräume und ein 
Raum der Stille, im Erdgeschoss ein Essbereich mit 
einer Küchenzeile. Auch die Sanitärräume wurden 
komplett erneuert. Die Neugestaltung fi el so umfang-
reich aus, damit die gesetzlichen Vorgaben erfüllt und 
der Änderung des pädagogischen Selbstverständnisses Rechnung getragen werden konnte.

Heute bietet der Kindergarten ein ausdifferenziertes 
Betreuungsangebot: • 1 Krippengruppe für die 1-3Jährigen, • 1 Regelgruppe für die Kinder ab 3 Jahren, • 1 VÖ-Regel-Mischgruppe• 1 VÖ-Gruppe (verlängerte Vormittags-

Öffnungszeit), • 1 Ganztagesgruppe.

Unser Leitbild

Liebe Eltern und Interessierte,
vor uns öffnet sich ein Weg: zusammen stehen wir in einer spannenden Gegenwart, vor einer herausfordernden Zukunft.
Viele Menschen haben den bisherigen Weg geebnet, haben sich mit ihrem persönlichen haupt- und ehrenamtlichen Engagement daran beteiligt, dass wir auf einer guten Grundlage stehen: 
50 Jahre Kindergarten Sexau und der Blick kann nach vorne gehen!
Es gibt wohl kaum einen anderen Ort, der so sehr den Wandel und die Herausforderungen, aber auch die Konstanten in unserer gegenwärtigen Gesellschaft und Kultur wiederspiegelt wie der örtliche Kindergarten: Welche konkreten Bedürfnisse und Interessen haben unsere Kinder? Welches Menschenbild und welche Werte sind uns in unseren Tagen so wichtig, dass wir sie dieser nächsten Generation mit auf den Weg geben wollen?
In der Auseinandersetzung mit solch grundlegenden Fragen ist es gut und gewinnbringend, sich an einem Bild orientieren zu können. Wir tun es mit dem Bild vom „Weg ins Leben“ und möchten hier eines verdeutlichen: mit diesem Leitbild haben wir den Finger am Puls der Zeit. Konzeptionen und pädagogische Zielsetzungen werden nicht zeitlos be-stimmt, sondern leben von mündigen und verantwortungsvollen Erziehe-rinnen und Erziehern, die gemeinsam an einem größeren Ziel arbeiten: als authentische Vorbilder Kinder auf dem Weg ins Leben fördernd zu begleiten. 
Die Evangelische Kirchengemeinde sieht sich dabei als Träger in einer doppelten Verantwortung:
Zum einen ist es unsere Aufgabe, allen auf diesem Weg beteiligten Menschen das Angebot zu machen, sich auf Gottes Begleitung im christ-lichen Glauben einzulassen. Wir sind überzeugt, dass ein gelebter Glaube die Orientierung festigt und den Blick auf dem Weg ins Leben weitet.Zum anderen wissen wir uns bei Fragen der Erziehung und Bildung in einem starken Netzwerk: Wenngleich wir in erster Linie Vermittler eines christlichen Menschenbildes sind und der Kindergarten quasi als Herzstück gemeind-licher Diakonie gilt, leben wir von der hier gepfl egten Kooperation.Unser Dank als Träger richtet sich daher an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, an alle engagierten Eltern, aber gerade auch an die Vertreter der politischen Gemeinde.
Gemeinsam haben wir den Finger am Puls der Zeit, gemeinsam begleiten wir unsere Kinder auf dem Weg ins Leben.

Evangelische Kirchengemeinde Sexau, im Januar 2015

Pfarrer Gregor Hermann-Wagner

Sehr geehrte Eltern,
liebe Freunde des Evangelischen Kindergartens Sexau,
Kindergärten haben hierzulande eine lange Tradition. Wie wichtig sie sind, wird in bildungspolitischen Diskussionen immer wieder sehr deutlich. Vieles muss getan werden, um gute Kindergärten in ausreichender Zahl zur Verfügung zu stellen. Hier sind natürlich vor allem der Träger und die politische Gemeinde angesprochen. 

Doch damit Kinder auf die bestmögliche Weise gefördert werden und der Kindergartenbetrieb reibungslos funktioniert, ist ein Zusammenwirken von Träger, Gemeinde, ErzieherInnen und Eltern unerlässlich. So wie dies in un-serem Evangelischen Kindergarten seit nunmehr 50 Jahren praktiziert wird.
Pünktlich zum 50-jährigen Jubiläum wurde nun gemeinsam ein Leitbild entwickelt, dass zukunfts- und richtungsweisend für die künftige pädago-gische Arbeit und Ausrichtung sein wird. Das Leitbild enthält Grundsätze, Anregungen und Anstöße, um die vielfältigen Talente und Fähigkeiten unserer Kinder zur Entfaltung bringen zu können. Es soll unseren Kindern ermöglichen, sich spielend die Welt zu erobern und ihre Persönlichkeit zu entwickeln, ohne dabei regelrechten Lernprogrammen unterzogen zu wer-den. Gleichsam spielerisch, sozusagen nebenbei sollen sich unsere Kleinsten aneignen, wie sie in ihrem persönlichem Umfeld am besten zurechtkommen. 
ErzieherInnen und Eltern stehen dabei in keinem Gegensatz zueinander oder gar in einem Konkurrenzverhältnis. Vielmehr ergänzt sich das, was sie jeweils für die Kinder tun. 
Was die Kleinfamilie oder die erwachsenen Eltern nicht bieten können, den regelmäßigen Umgang mit anderen Kindern, das leistet der Kindergarten. Was der Kindergarten nicht vermitteln kann, tiefe emotionale Geborgenheit, das geben wiederum die Eltern. Mit dem neuen Leitbild wird nun sozusagen die Richtschnur für ein gegenseitiges, vertrauens- und respektvolles Handeln vorgegeben.

Zu der Leitbild-Initiative beglückwünsche ich die die Verantwortlichen auch im Namen des Gemeinderats. Sie haben nicht gezögert, viel Zeit und Energie in ein Projekt zu investieren, das nun unseren Kindern zugutekommt. Dafür spreche ich Ihnen meinen großen Dank und große Anerkennung aus. Bei der Umsetzung des Leitbildes wünsche ich viel Erfolg und biete Ihnen dazu gerne die Unterstützung der Gemeinde an.

Sexau im Januar 2015
Ihr 
 

Michael Goby
Bürgermeister

Quelle: Corinna Schultheiss, seit 1980 Erzieherin und zeitweise Leiterin im Ev. Kindergarten Sexau;Botho Jenne, Pfarrer in Sexau von 1993-2013, für Festschrift „1150 Jahre Sexau“, 2012
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Wir begleiten Kinder auf dem Weg ins Leben!
In einem afrikanischen Sprichwort heißt es: „Um ein Kind zu erziehen, braucht es ein ganzes Dorf!“ Vor 50 Jahren, als der Evangelische Kinder-garten gegründet wurde, waren vermutlich noch viele Dorfbewohner der Meinung, dass eine solche Einrichtung für Sexau nicht nötig wäre. Heute ist er als wichtiger Bestandteil der Gemeinde nicht mehr weg-zudenken. In 50 Jahren der Geschichte haben sich sicher viele Dinge verändert, aber schon damals prägten Werte und Normen das Handeln der Verantwortlichen.

Ausgehend von diesen Werten und den Handlungsweisen, die sich in der Vergangenheit bewährt haben, starteten wir in einen einjährigen Prozess mit vielen Gesprächen und Diskussionen: Gemeinsam erarbeiteten wir unter aktiver Teilnahme der Vertreter der Evangelischen Kirchengemeinde als Träger, einer Vertreterin der politischen Gemeinde, des Teams des Kindergartens sowie der Eltern und der Kinder unser Leitbild. In diesem Leitbild haben wir unser Selbstverständnis für unsere pädagogische Arbeit im Kindergarten auf den Punkt gebracht. Wir haben unsere langfristigen Ziele, unsere Prinzipien und Normen für die Einrichtung festgelegt. Sie prägen unser Handeln und sollen auch in die Zukunft weisen. 

Wir wollen mit dem Leitbild allen, die mit dem Evangelischen Kindergarten zu tun haben, Richtung weisen und Orientierung geben. Das Gefühl der Zusammengehörigkeit und der Identifi kation mit unserem Evangelischen Kindergarten wird damit gestärkt und unterstützt. Zudem trägt es auch dazu bei, die Besonderheiten der Einrichtung in der Öffentlichkeit mehr hervorzuheben und zu verdeutlichen. 

Aber damit das Leitbild alle mitreißen und mobilisieren kann, darf es nicht in einer Schublade verschwinden. Es kann nur dann umgesetzt werden, wenn es von allen, die täglich mit dem Kindergarten zu tun haben, gelebt wird. Das ist unser Wunsch für die Zukunft und es wäre schön, wenn dann – im Sinne des afrikanischen Sprichwortes – das ganze Dorf zur Erfüllung dieses Wunsches beiträgt.

Sexau, im Januar 2015

Brigitte Fritz, Leiterin des Kindergartens

Evangelischer Kindergarten Sexau
Am Wegacker 2, 79350 Sexau, Tel.: 0 76 41 / 15 65, Fax: 0 76 41 / 15 65,E-Mail: kindergarten@eki-sexau.de
www.eki-sexau.de/kindergarten
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Wir begleiten Kinder auf dem
    Weg ins Leben

Unser Leitbild 
In einem einjährigen Prozess mit vielen Gesprächen und 
Diskussionen erarbeiteten wir unter aktiver Teilnahme der 
Vertreter der Evangelischen Kirchengemeinde als Träger, 
einer Vertreterin der politischen Gemeinde, des Teams 
des Kindergartens sowie der Eltern und der Kinder unser 
Leitbild. 

Hier haben wir unser Selbstverständnis für unsere päda-
gogische Arbeit im Kindergarten auf den Punkt gebracht. 
Wir haben unsere langfristigen Ziele, unsere Prinzipien und 
Normen für die Einrichtung festgelegt. Sie prägen unser 
Handeln und sollen auch in die Zukunft weisen und Orien-
tierung geben. Zudem wird das Gefühl der Zusammenge-
hörigkeit und der Identifikation mit unserem Evangelischen 
Kindergarten damit gestärkt und unterstützt.

Sexau, im Januar 2015

Gemeinsam sind wir 
Gottes Kinder

In unserem Kindergarten erfahren die Kinder, dass sie geliebte 
Geschöpfe Gottes sind. Ihr Wert und ihre Würde liegen in diesem 
Gottesbezug begründet. Die Verwurzelung im Glauben ist Basis 
für unser Selbstwertgefühl, für die Achtung des Nächsten und der 
Schöpfung. Durch ein lebendiges Vorbild der MitarbeiterInnen 
und die lebendige Begegnung mit der Evangelischen Gemeinde 
entdecken die Kinder den uns stärkenden Glauben. Im Kinder-
garten pflegen wir daher die gewachsenen Rituale des christlichen 
Glaubens im täglichen Miteinander, sowie durch die Teilnahme 
an Gottesdiensten, an gemeinsamen Gebeten und das Erzählen 
biblischer Geschichten.

Es ist uns ein wichtiges Anliegen, alle Kinder und Eltern in ihren je-
weils unterschiedlichen Lebensbezügen wertzuschätzen. Kulturelle 
und/oder religiöse Prägungen erfahren unseren Respekt und unsere 
Achtung. Diversität (Verschiedenheit) zu leben, ist eine wesentliche 
Kernkompetenz in unserem Handeln. Wir beziehen die Kraft zur 
bedingungslosen Annahme aller Kinder und ihrer Familien aus 
unserem Glauben und nutzen die uns geschenkten Begegnungen 
zur interreligiösen und interkulturellen Bildung. 

Weil Du uns wichtig bist
Alle sind im Kindergarten herzlich willkommen. Wir wollen nicht 
nur Kinder, sondern auch ihre Familien und Gäste in unserem Haus 
herzlich begrüßen. Dazu tragen wir täglich durch Achtsamkeit, 
Zugewandtheit und einem professionellen Umgang mit Nähe und 
Distanz zu allen Beteiligten bei. 

In dem wir Kindern und ihren Familien verständnisvoll und offen 
begegnen, können Beziehungen und Bindungen zu uns Erziehe-
rInnen aufgebaut werden. So erreichen wir, dass sich alle im 
Kindergarten wohlfühlen und das Vertrauen zueinander und die  
Nähe untereinander wachsen. In der bewussten Wahrnehmung  
von Gemeinsamkeiten und Unterschieden gestalten wir eine 
Gemeinschaft, die durch ein lebendiges „Wir-Gefühl“ getragen  
und erfahren wird.

Dies ist nach unserem Verständnis die Grundlage dafür, dass  
Kinder die Welt entdecken und neue Erfahrungen sammeln können.  
So  wird jedem Kind Gelegenheit gegeben, sich zu bilden und 
weiterzuentwickeln.

Wir setzen uns fachlich mit unseren pädagogischen Gestaltungs-
möglichkeiten, aber auch mit unseren Grenzen auseinander und 
suchen aktiv die Partnerschaft zu den Eltern, damit ein klarer, 
gemeinsamer Rahmen für die Unterstützung und Förderung aller 
Kinder im Kindergarten entsteht.

Im Dialog mit Kindern 
leben und lernen

Die Grundlage zur Umsetzung des baden-württembergischen Orien- 
tierungsplans ist in unserem Kindergarten das Infans-Handlungs-
konzept. Es bildet den zentralen Ansatz in unserem pädagogischen 
Handeln. 

Das bedeutet für uns, dass jedes Kind sich in seinem eigenen 
Rhythmus entwickelt und bildet. Es entscheidet autonom, wann 
es was und wie lernt. Wir unterstützen und ermöglichen diesen 
individuellen Prozess mit unseren personellen, materiellen und 
räumlichen Ausstattungen.  

Im Bewusstsein der eigenen Stärken und der eigenen Individualität 
ist das Kind in der Lage, ein bedeutsamer Teil der Gemeinschaft zu 
werden. Die Lerngemeinschaft mit anderen Kindern und mit der 
Erzieherin bietet wiederum die Grundlage und Voraussetzung, 
Individuum zu werden. In diesem Wissen erkennen und stärken wir 
gleichsam die individuellen Talente und Fertigkeiten der Kinder und 
die Identifikation mit der Gruppe als Gemeinschaft. 

Die natürliche Neugier der Kinder und ihre Lust am Lernen liegen 
uns besonders am Herzen. Kindliche Interessen werden gezielt 
von uns wahrgenommen. Durch fachlich fundierte Methoden der 
Bildungsbegleitung unterstützen und fördern wir aktiv die indivi-
duellen und gemeinschaftlichen Lernprozesse aller Kinder. 

Entdecke, was Dir möglich ist
In unserer Krippe und unserem Kindergarten finden Kinder Platz 
zum Leben und Lernen. Wir bieten ihnen Raum für Bewegung 
und Ruhe, für Bildung, für kreatives Schaffen und für Sinneserfah-
rungen. Die Kinder fühlen sich darin wohl und geborgen.

Im Bewusstsein, dass eine anregungsreiche und herausfordernde 
räumliche Umgebung die Selbstbildungskräfte des Kindes anregt, 
legen wir ein besonderes Augenmerk auf die Gestaltung der Räu-
me. Dabei kommt den Außenräumen eine ebenso wichtige Funkti-
on zu, wie den Innenräumen. Unterschiedliche Anregungsaspekte 
erweitern ihren Bildungshorizont und tragen dazu bei, Fragen zu 
stellen und Antworten zu finden. Rückzugsmöglichkeiten bieten 
den Kindern Raum, um unbeobachtet und selbsttätig ihre eigenen 
Ideen zu kreieren, eigenes Spiel zu entwickeln und Freiräume zu 
genießen. 

In stetigen Reflexions- und Weiterentwicklungsprozessen über-
prüfen wir die Aktualität der Materialien für die Kinder und  
die Wirksamkeit der Raumgestaltung auf dem Hintergrund der 
Bildungsinteressen der Kinder.

Wir begleiten auf Augenhöhe
Eine respektvolle, einladende Kommunikation mit allen am 
Kindergartenleben Beteiligten ist uns ein wichtiges Anliegen. 
Die Kommunikation mit den Kindern und Eltern ist geprägt  
von gegenseitigem Sich-Ernst-Nehmen. Dabei steht das Wohl  
des Kindes immer im Mittelpunkt.

Kinder werden durch aktive Beteiligung am Alltag des Kinder-
gartens motiviert, sich einzubringen und auszudrücken.  
In einem klaren von den Erwachsenen begleiteten Rahmen  
können sie Verantwortung für sich und ihre Ideen übernehmen.

Wir suchen den regelmäßigen Austausch mit den Eltern. 
Dabei nehmen wir die Unterschiedlichkeit der Eltern in ihren 
Bedürfnissen, ihrer Sprache, Kultur und Religiosität wahr und 
bieten ihnen dazu verschiedene Formen der Gespräche an. 

Unseren Anspruch an eine offene, respektvolle und wertschät-
zende Kommunikation verwirklichen wir auch in unserem Team. 
Wir legen Wert auf Kollegialität, Reflexionsbereitschaft und 
konstruktive, lösungsorientierte Diskussionen.

Wir tragen in unserem Bestreben nach offener Kommunikation 
Verantwortung für die Vertraulichkeit der Gespräche, für Daten-
schutz und Verschwiegenheit gegenüber sensiblen Informationen.

Wir sind ein 
zukunftsorientierter Partner

Durch unsere Präsenz in der Evangelischen Kirchengemeinde 
und den Austausch mit der politischen Gemeinde tragen wir zu 
einer konstruktiven Kommunikation in den jeweiligen Gremien 
bei. Darüber hinaus präsentieren wir uns auf unterschiedliche 
Weise in den Gemeindemedien. Wir sehen uns als Knotenpunkt 
zur Weitergabe von Informationen über Unterstützungsangebote 
für Eltern.

Wir sind der einzige Kindergarten im Ort. Das verpflichtet uns in 
besonderem Maße zu einer vielschichtigen, transparenten und 
offenen Kommunikation und Kooperation mit dem gesamten Um-
feld des Kindergartens, insbesondere der politischen Gemeinde.

Eine gute Kommunikation zur Schule als Folgeeinrichtung für 
Kinder und Eltern liegt uns am Herzen. Darüber hinaus arbeiten 
wir auch mit anderen, für den Entwicklungsprozess der Kinder 
und zur Unterstützung der Eltern wichtiger Kooperationspartner 
zusammen.

Wir (er-)leben Sexau
Durch Ausflüge in den Ort, die umliegende Natur und Begeg-
nungen mit den Menschen in der Gemeinde, z.B. bei Besuchen 
im Pflegeheim, machen wir den Kindern wichtige Orte und  
Plätze von Sexau zugänglich. Wir unterstützen die Kinder, sich zu 
orientieren und tragen dazu bei, dass die Kinder Verbundenheit 
zu ihrer Heimat entwickeln können und sich zu Hause fühlen.

Wir erleben uns als wichtigen Teil im Leben der Ortsgemeinde. 
Die Veranstaltungen und Feste des Kindergartens, die sich immer 
wieder an alle Bewohner und Bewohnerinnen von Sexau wenden, 
bilden einen wichtigen Anteil in der Lebenskultur des Ortes.

Forderkreis
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..
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Forderkreis
..
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Geschichte in Stichworten
Juli 1963:  Baubeginn
1965:  Einweihung
1970er Jahre:  Eröffnung einer 2. Regelgruppe, 

später Aufteilung in 1 Vormittags-
und 1 Nachmittagsgruppe, 
Verlängerung der Öffnungszeiten1984:  Umwandlung des überdachten 
Freiraums in einen Gruppenraum 
(3. Regelgruppe)

1987:  Beginn des Erweiterungsbaus 
und des Außenbereichs1989:  Einweihung des Neubaus und 
des neuen Außengeländes2008:  Bedarfserhebung von Seiten der 
politischen Gemeinde zur künftigen 
Betreuung der Sexauer Kinder2009/2010:  Umbau des Obergeschosses und 
des Zwischentraktes zwischen 
Kindergarten und Gemeindehaus2010:  Einweihungsfest am Erntedank-
Sonntag

Leitung:
1965–1970  Irmelinde Flösch 

1970–1974  Elsa Härer 

1974–1980  Christina Moser

1980–1995  Corinna Schultheiss,

 damals: Klausmann 

1995–2010  Rosmarie Hüglin

2010–heute  Brigitte Fritz

oben: Gemeindesaal mit Kindergarten im Rohbau 1964;

links: Verkehrserziehung im Hof

unten: Kindergarten mit angrenzender Hecke und Spielwiese

und nach Erweiterungsumbau mit umgestalteten Gelände;

links unten: Bürgermeister Haberstroh und Pfarrer Schärr bei 

der Einweihung 1989 des Erweiterungsbaus

2010:  Einweihungsfest am Erntedank-
Sonntag

1980–1995  Corinna Schultheiss,

 damals: Klausmann 

1995–2010  Rosmarie Hüglin

Wir begleiten Kinder auf dem

    Weg ins Leben

Eine kleine Chronik anlässlich unseres 

50-jährigen Jubiläums 2015 

Der Evangelische Kindergarten wurde anfangs der 

1960er Jahre auf Betreiben des damaligen Orts-

pfarrers Wilhelm Albert gebaut und im Frühsommer 

1965 eröffnet. 
Aus heutiger Sicht sehr interessant ist, dass dieses 

Vorhaben zunächst auf viele Vorbehalte stieß: Braucht 

Sexau das überhaupt? Ist es sinnvoll und verantwort-

bar, die Familien von einem Teil ihres Erziehungsauf-

trags zu entbinden? Eine weitere Frage war: Wird ein 

Kindergarten bei den weiten Entfernungen im Dorf 

überhaupt angenommen? Um in diesem Punkt für 

Fairness zu sorgen, wurde schließlich vorgeschlagen, 

den Kindergarten exakt an die Grenze zwischen den 

Ortsteilen Lörch und Dorf an den Wegacker zu setzen. 

Dort besaß die Kirchengemeinde bereits ein Grund-

stück. Durch Zukauf und Tausch wurde es schließlich 

soweit vergrößert, dass darauf nicht nur ein Kinder-

garten, sondern auch ein Gemeindehaus gebaut 

werden konnte. Die beiden Gebäude 

waren durch einen überdachten Frei-

spielbereich miteinander verbunden. 

Der Kindergarten selbst bestand aus 

einem relativ schlichten, funktional 

gehaltenen zweistöckigen Gebäude. Im 

Obergeschoss befand sich eine Dienst-

wohnung, im Erdgeschoss befanden 

sich lediglich zwei Gruppenräume, eine 

kleine Küche, ein kleines Büro, ein Bad 

mit sanitären Anlagen und zwei kleine 

Abstellkammern.

Er war anfangs als eingruppige Ein-

richtung konzipiert, mit dem wachsen-

den Bedarf wurde er auf zwei, dann 

behelfsmäßig auf drei Gruppen 

erweitert. 

1989 erfolgte ein großer 

Um- und Ausbau und die 

Eröffnung einer vierten Gruppe, 

die allesamt als Regelgruppen 

(Vormittags- und Nachmittags-

betreuung mit Mittagspause) geführt wurden. 

Die Einrichtung umfasste nun: 4 Gruppenräume mit 

angegliederten Intensivräumen und Kinderküchen, 

1 Mehrzweckraum, 3 Abstellräume, 2 Bäder mit 

sanitären Anlagen, 1 großes Büro mit Personalraum, 

1 Flur mit 2 angegliederten Garderobenräumen; 

außerdem ein Außengelände.

Die Bundesregierung verpfl ichtete die Kommunen 

zur Bereitstellung einer ausreichenden Zahl an Plätzen 

für Kinder unter 3 Jahren ab dem Jahr 2013. Dadurch 

wurde Bürgermeister Goby und der Gemeinderat 

angeregt, 2008 eine eingehende Bedarfserhebung 

zur künftigen Betreuung der Sexauer Kinder durch-

zuführen. Dieser Prozess führte zu wichtigen Ent-

scheidungen, die die Betreuungsangebote für 

Vorschulkinder in Sexau wesentlich erweiterten.

Im Evangelischen Kindergarten sollte das Betreuungs-

angebot für Kinder von 1 bis 6 Jahren weiter aus-

differenziert werden. Mit dieser Entscheidung stand 

fest, dass der Evangelische Kindergarten erneut einem 

Umbau unterzogen werden musste. 

Der Umbau fand in den Jahren 2009/10 bei laufendem 

Betrieb statt. Der Zwischentrakt zwischen Kindergarten 

und Gemeindesaal wurde abgerissen und durch einen 

Neubau ersetzt, der zukünftig die Krippengruppe 

aufnehmen sollte. Im Obergeschoss des Altbaus 

entstanden neue Büro- und Personalräume und ein 

Raum der Stille, im Erdgeschoss ein Essbereich mit 

einer Küchenzeile. Auch die Sanitärräume wurden 

komplett erneuert. Die Neugestaltung fi el so umfang-

reich aus, damit die gesetzlichen Vorgaben erfüllt und 

der Änderung des pädagogischen Selbstverständnisses 

Rechnung getragen werden konnte.

Heute bietet der Kindergarten ein ausdifferenziertes 

Betreuungsangebot: 

• 1 Krippengruppe für die 1-3Jährigen, 

• 1 Regelgruppe für die Kinder ab 3 Jahren, 

• 1 VÖ-Regel-Mischgruppe

• 1 VÖ-Gruppe (verlängerte Vormittags-

Öffnungszeit), 

• 1 Ganztagesgruppe.

Unser Leitbild

Liebe Eltern und Interessierte,

vor uns öffnet sich ein Weg: zusammen stehen wir in einer spannenden 

Gegenwart, vor einer herausfordernden Zukunft.

Viele Menschen haben den bisherigen Weg geebnet, haben sich mit ihrem 

persönlichen haupt- und ehrenamtlichen Engagement daran beteiligt, dass 

wir auf einer guten Grundlage stehen: 

50 Jahre Kindergarten Sexau und der Blick kann nach vorne gehen!

Es gibt wohl kaum einen anderen Ort, der so sehr den Wandel und die 

Herausforderungen, aber auch die Konstanten in unserer gegenwärtigen 

Gesellschaft und Kultur wiederspiegelt wie der örtliche Kindergarten: 

Welche konkreten Bedürfnisse und Interessen haben unsere Kinder? 

Welches Menschenbild und welche Werte sind uns in unseren Tagen so 

wichtig, dass wir sie dieser nächsten Generation mit auf den Weg geben 

wollen?
In der Auseinandersetzung mit solch grundlegenden Fragen ist es gut und 

gewinnbringend, sich an einem Bild orientieren zu können. Wir tun es mit 

dem Bild vom „Weg ins Leben“ und möchten hier eines verdeutlichen: mit 

diesem Leitbild haben wir den Finger am Puls der Zeit. 

Konzeptionen und pädagogische Zielsetzungen werden nicht zeitlos be-

stimmt, sondern leben von mündigen und verantwortungsvollen Erziehe-

rinnen und Erziehern, die gemeinsam an einem größeren Ziel arbeiten: als 

authentische Vorbilder Kinder auf dem Weg ins Leben fördernd zu begleiten. 

Die Evangelische Kirchengemeinde sieht sich dabei als Träger in einer 

doppelten Verantwortung:

Zum einen ist es unsere Aufgabe, allen auf diesem Weg beteiligten 

Menschen das Angebot zu machen, sich auf Gottes Begleitung im christ-

lichen Glauben einzulassen. Wir sind überzeugt, dass ein gelebter Glaube 

die Orientierung festigt und den Blick auf dem Weg ins Leben weitet.

Zum anderen wissen wir uns bei Fragen der Erziehung und Bildung in einem 

starken Netzwerk: Wenngleich wir in erster Linie Vermittler eines christlichen 

Menschenbildes sind und der Kindergarten quasi als Herzstück gemeind-

licher Diakonie gilt, leben wir von der hier gepfl egten Kooperation.

Unser Dank als Träger richtet sich daher an alle Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter, an alle engagierten Eltern, aber gerade auch an die Vertreter 

der politischen Gemeinde.

Gemeinsam haben wir den Finger am Puls der Zeit, gemeinsam begleiten 

wir unsere Kinder auf dem Weg ins Leben.

Evangelische Kirchengemeinde Sexau, im Januar 2015

Pfarrer Gregor Hermann-Wagner

Sehr geehrte Eltern,
liebe Freunde des Evangelischen Kindergartens Sexau,

Kindergärten haben hierzulande eine lange Tradition. Wie wichtig sie sind, 

wird in bildungspolitischen Diskussionen immer wieder sehr deutlich. 

Vieles muss getan werden, um gute Kindergärten in ausreichender Zahl 

zur Verfügung zu stellen. Hier sind natürlich vor allem der Träger und die 

politische Gemeinde angesprochen. 

Doch damit Kinder auf die bestmögliche Weise gefördert werden und der 

Kindergartenbetrieb reibungslos funktioniert, ist ein Zusammenwirken von 

Träger, Gemeinde, ErzieherInnen und Eltern unerlässlich. So wie dies in un-

serem Evangelischen Kindergarten seit nunmehr 50 Jahren praktiziert wird.

Pünktlich zum 50-jährigen Jubiläum wurde nun gemeinsam ein Leitbild 

entwickelt, dass zukunfts- und richtungsweisend für die künftige pädago-

gische Arbeit und Ausrichtung sein wird. Das Leitbild enthält Grundsätze, 

Anregungen und Anstöße, um die vielfältigen Talente und Fähigkeiten 

unserer Kinder zur Entfaltung bringen zu können. Es soll unseren Kindern 

ermöglichen, sich spielend die Welt zu erobern und ihre Persönlichkeit zu 

entwickeln, ohne dabei regelrechten Lernprogrammen unterzogen zu wer-

den. Gleichsam spielerisch, sozusagen nebenbei sollen sich unsere Kleinsten 

aneignen, wie sie in ihrem persönlichem Umfeld am besten zurechtkommen. 

ErzieherInnen und Eltern stehen dabei in keinem Gegensatz zueinander oder 

gar in einem Konkurrenzverhältnis. Vielmehr ergänzt sich das, was sie jeweils 

für die Kinder tun. 

Was die Kleinfamilie oder die erwachsenen Eltern nicht bieten können, den 

regelmäßigen Umgang mit anderen Kindern, das leistet der Kindergarten. 

Was der Kindergarten nicht vermitteln kann, tiefe emotionale Geborgenheit, 

das geben wiederum die Eltern. Mit dem neuen Leitbild wird nun sozusagen 

die Richtschnur für ein gegenseitiges, vertrauens- und respektvolles Handeln 

vorgegeben.

Zu der Leitbild-Initiative beglückwünsche ich die die Verantwortlichen auch 

im Namen des Gemeinderats. Sie haben nicht gezögert, viel Zeit und Energie 

in ein Projekt zu investieren, das nun unseren Kindern zugutekommt. Dafür 

spreche ich Ihnen meinen großen Dank und große Anerkennung aus. 

Bei der Umsetzung des Leitbildes wünsche ich viel Erfolg und biete Ihnen 

dazu gerne die Unterstützung der Gemeinde an.

Sexau im Januar 2015

Ihr 
 

Michael Goby
Bürgermeister

Quelle: Corinna Schultheiss, seit 1980 Erzieherin und zeitweise Leiterin im Ev. Kindergarten Sexau;

Botho Jenne, Pfarrer in Sexau von 1993-2013, für Festschrift „1150 Jahre Sexau“, 2012 G
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Wir begleiten Kinder auf dem Weg ins Leben!

In einem afrikanischen Sprichwort heißt es: „Um ein Kind zu erziehen, 

braucht es ein ganzes Dorf!“ Vor 50 Jahren, als der Evangelische Kinder-

garten gegründet wurde, waren vermutlich noch viele Dorfbewohner 

der Meinung, dass eine solche Einrichtung für Sexau nicht nötig wäre. 

Heute ist er als wichtiger Bestandteil der Gemeinde nicht mehr weg-

zudenken. In 50 Jahren der Geschichte haben sich sicher viele Dinge 

verändert, aber schon damals prägten Werte und Normen das Handeln 

der Verantwortlichen.

Ausgehend von diesen Werten und den Handlungsweisen, die sich in der 

Vergangenheit bewährt haben, starteten wir in einen einjährigen Prozess 

mit vielen Gesprächen und Diskussionen: Gemeinsam erarbeiteten wir 

unter aktiver Teilnahme der Vertreter der Evangelischen Kirchengemeinde 

als Träger, einer Vertreterin der politischen Gemeinde, des Teams des 

Kindergartens sowie der Eltern und der Kinder unser Leitbild. In diesem 

Leitbild haben wir unser Selbstverständnis für unsere pädagogische Arbeit 

im Kindergarten auf den Punkt gebracht. Wir haben unsere langfristigen 

Ziele, unsere Prinzipien und Normen für die Einrichtung festgelegt. 

Sie prägen unser Handeln und sollen auch in die Zukunft weisen. 

Wir wollen mit dem Leitbild allen, die mit dem Evangelischen Kindergarten 

zu tun haben, Richtung weisen und Orientierung geben. Das Gefühl der 

Zusammengehörigkeit und der Identifi kation mit unserem Evangelischen 

Kindergarten wird damit gestärkt und unterstützt. Zudem trägt es auch 

dazu bei, die Besonderheiten der Einrichtung in der Öffentlichkeit mehr 

hervorzuheben und zu verdeutlichen. 

Aber damit das Leitbild alle mitreißen und mobilisieren kann, darf es nicht 

in einer Schublade verschwinden. Es kann nur dann umgesetzt werden, 

wenn es von allen, die täglich mit dem Kindergarten zu tun haben, gelebt 

wird. Das ist unser Wunsch für die Zukunft und es wäre schön, wenn dann 

– im Sinne des afrikanischen Sprichwortes – das ganze Dorf zur Erfüllung 

dieses Wunsches beiträgt.

Sexau, im Januar 2015

Brigitte Fritz, Leiterin des Kindergartens

Evangelischer Kindergarten Sexau

Am Wegacker 2, 79350 Sexau, Tel.: 0 76 41 / 15 65, Fax: 0 76 41 / 15 65,

E-Mail: kindergarten@eki-sexau.de

www.eki-sexau.de/kindergarten
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Geschichte in StichwortenJuli 1963:  Baubeginn1965:  Einweihung1970er Jahre:  Eröffnung einer 2. Regelgruppe, später Aufteilung in 1 Vormittags-und 1 Nachmittagsgruppe, Verlängerung der Öffnungszeiten
1984:  Umwandlung des überdachten Freiraums in einen Gruppenraum (3. Regelgruppe)1987:  Beginn des Erweiterungsbaus und des Außenbereichs1989:  Einweihung des Neubaus und des neuen Außengeländes2008:  Bedarfserhebung von Seiten der politischen Gemeinde zur künftigen Betreuung der Sexauer Kinder

2009/2010:  Umbau des Obergeschosses und des Zwischentraktes zwischen Kindergarten und Gemeindehaus
2010:  Einweihungsfest am Erntedank-Sonntag

Leitung:
1965–1970  Irmelinde Flösch 
1970–1974  Elsa Härer 
1974–1980  Christina Moser
1980–1995  Corinna Schultheiss,
 damals: Klausmann 
1995–2010  Rosmarie Hüglin
2010–heute  Brigitte Fritz

oben: Gemeindesaal mit Kindergarten im Rohbau 1964;links: Verkehrserziehung im Hof

unten: Kindergarten mit angrenzender Hecke und Spielwieseund nach Erweiterungsumbau mit umgestalteten Gelände;links unten: Bürgermeister Haberstroh und Pfarrer Schärr bei der Einweihung 1989 des Erweiterungsbaus

2010:  Einweihungsfest am Erntedank-Sonntag
1980–1995  Corinna Schultheiss,
 damals: Klausmann 
1995–2010  Rosmarie Hüglin

Wir begleiten Kinder auf dem
    Weg ins Leben

Eine kleine Chronik anlässlich unseres 
50-jährigen Jubiläums 2015 
Der Evangelische Kindergarten wurde anfangs der 
1960er Jahre auf Betreiben des damaligen Orts-
pfarrers Wilhelm Albert gebaut und im Frühsommer 
1965 eröffnet. 
Aus heutiger Sicht sehr interessant ist, dass dieses 
Vorhaben zunächst auf viele Vorbehalte stieß: Braucht 
Sexau das überhaupt? Ist es sinnvoll und verantwort-
bar, die Familien von einem Teil ihres Erziehungsauf-
trags zu entbinden? Eine weitere Frage war: Wird ein 
Kindergarten bei den weiten Entfernungen im Dorf 
überhaupt angenommen? Um in diesem Punkt für 
Fairness zu sorgen, wurde schließlich vorgeschlagen, 
den Kindergarten exakt an die Grenze zwischen den 
Ortsteilen Lörch und Dorf an den Wegacker zu setzen. 
Dort besaß die Kirchengemeinde bereits ein Grund-
stück. Durch Zukauf und Tausch wurde es schließlich 
soweit vergrößert, dass darauf nicht nur ein Kinder-
garten, sondern auch ein Gemeindehaus gebaut 
werden konnte. Die beiden Gebäude 
waren durch einen überdachten Frei-
spielbereich miteinander verbunden. 
Der Kindergarten selbst bestand aus 
einem relativ schlichten, funktional 
gehaltenen zweistöckigen Gebäude. Im 
Obergeschoss befand sich eine Dienst-
wohnung, im Erdgeschoss befanden 
sich lediglich zwei Gruppenräume, eine 
kleine Küche, ein kleines Büro, ein Bad 
mit sanitären Anlagen und zwei kleine 
Abstellkammern.
Er war anfangs als eingruppige Ein-
richtung konzipiert, mit dem wachsen-
den Bedarf wurde er auf zwei, dann 

behelfsmäßig auf drei Gruppen 
erweitert. 

1989 erfolgte ein großer 
Um- und Ausbau und die 

Eröffnung einer vierten Gruppe, 
die allesamt als Regelgruppen 

(Vormittags- und Nachmittags-
betreuung mit Mittagspause) geführt wurden. 

Die Einrichtung umfasste nun: 4 Gruppenräume mit 
angegliederten Intensivräumen und Kinderküchen, 
1 Mehrzweckraum, 3 Abstellräume, 2 Bäder mit 
sanitären Anlagen, 1 großes Büro mit Personalraum, 
1 Flur mit 2 angegliederten Garderobenräumen; 
außerdem ein Außengelände.

Die Bundesregierung verpfl ichtete die Kommunen 
zur Bereitstellung einer ausreichenden Zahl an Plätzen für Kinder unter 3 Jahren ab dem Jahr 2013. Dadurch 
wurde Bürgermeister Goby und der Gemeinderat 
angeregt, 2008 eine eingehende Bedarfserhebung 
zur künftigen Betreuung der Sexauer Kinder durch-
zuführen. Dieser Prozess führte zu wichtigen Ent-
scheidungen, die die Betreuungsangebote für 
Vorschulkinder in Sexau wesentlich erweiterten.
Im Evangelischen Kindergarten sollte das Betreuungs-
angebot für Kinder von 1 bis 6 Jahren weiter aus-
differenziert werden. Mit dieser Entscheidung stand 
fest, dass der Evangelische Kindergarten erneut einem Umbau unterzogen werden musste. 
Der Umbau fand in den Jahren 2009/10 bei laufendem Betrieb statt. Der Zwischentrakt zwischen Kindergarten und Gemeindesaal wurde abgerissen und durch einen 
Neubau ersetzt, der zukünftig die Krippengruppe 
aufnehmen sollte. Im Obergeschoss des Altbaus 
entstanden neue Büro- und Personalräume und ein 
Raum der Stille, im Erdgeschoss ein Essbereich mit 
einer Küchenzeile. Auch die Sanitärräume wurden 
komplett erneuert. Die Neugestaltung fi el so umfang-
reich aus, damit die gesetzlichen Vorgaben erfüllt und 
der Änderung des pädagogischen Selbstverständnisses Rechnung getragen werden konnte.

Heute bietet der Kindergarten ein ausdifferenziertes 
Betreuungsangebot: • 1 Krippengruppe für die 1-3Jährigen, • 1 Regelgruppe für die Kinder ab 3 Jahren, • 1 VÖ-Regel-Mischgruppe• 1 VÖ-Gruppe (verlängerte Vormittags-

Öffnungszeit), • 1 Ganztagesgruppe.

Unser Leitbild

Liebe Eltern und Interessierte,
vor uns öffnet sich ein Weg: zusammen stehen wir in einer spannenden Gegenwart, vor einer herausfordernden Zukunft.
Viele Menschen haben den bisherigen Weg geebnet, haben sich mit ihrem persönlichen haupt- und ehrenamtlichen Engagement daran beteiligt, dass wir auf einer guten Grundlage stehen: 
50 Jahre Kindergarten Sexau und der Blick kann nach vorne gehen!
Es gibt wohl kaum einen anderen Ort, der so sehr den Wandel und die Herausforderungen, aber auch die Konstanten in unserer gegenwärtigen Gesellschaft und Kultur wiederspiegelt wie der örtliche Kindergarten: Welche konkreten Bedürfnisse und Interessen haben unsere Kinder? Welches Menschenbild und welche Werte sind uns in unseren Tagen so wichtig, dass wir sie dieser nächsten Generation mit auf den Weg geben wollen?
In der Auseinandersetzung mit solch grundlegenden Fragen ist es gut und gewinnbringend, sich an einem Bild orientieren zu können. Wir tun es mit dem Bild vom „Weg ins Leben“ und möchten hier eines verdeutlichen: mit diesem Leitbild haben wir den Finger am Puls der Zeit. Konzeptionen und pädagogische Zielsetzungen werden nicht zeitlos be-stimmt, sondern leben von mündigen und verantwortungsvollen Erziehe-rinnen und Erziehern, die gemeinsam an einem größeren Ziel arbeiten: als authentische Vorbilder Kinder auf dem Weg ins Leben fördernd zu begleiten. 
Die Evangelische Kirchengemeinde sieht sich dabei als Träger in einer doppelten Verantwortung:
Zum einen ist es unsere Aufgabe, allen auf diesem Weg beteiligten Menschen das Angebot zu machen, sich auf Gottes Begleitung im christ-lichen Glauben einzulassen. Wir sind überzeugt, dass ein gelebter Glaube die Orientierung festigt und den Blick auf dem Weg ins Leben weitet.Zum anderen wissen wir uns bei Fragen der Erziehung und Bildung in einem starken Netzwerk: Wenngleich wir in erster Linie Vermittler eines christlichen Menschenbildes sind und der Kindergarten quasi als Herzstück gemeind-licher Diakonie gilt, leben wir von der hier gepfl egten Kooperation.Unser Dank als Träger richtet sich daher an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, an alle engagierten Eltern, aber gerade auch an die Vertreter der politischen Gemeinde.
Gemeinsam haben wir den Finger am Puls der Zeit, gemeinsam begleiten wir unsere Kinder auf dem Weg ins Leben.

Evangelische Kirchengemeinde Sexau, im Januar 2015

Pfarrer Gregor Hermann-Wagner

Sehr geehrte Eltern,
liebe Freunde des Evangelischen Kindergartens Sexau,
Kindergärten haben hierzulande eine lange Tradition. Wie wichtig sie sind, wird in bildungspolitischen Diskussionen immer wieder sehr deutlich. Vieles muss getan werden, um gute Kindergärten in ausreichender Zahl zur Verfügung zu stellen. Hier sind natürlich vor allem der Träger und die politische Gemeinde angesprochen. 

Doch damit Kinder auf die bestmögliche Weise gefördert werden und der Kindergartenbetrieb reibungslos funktioniert, ist ein Zusammenwirken von Träger, Gemeinde, ErzieherInnen und Eltern unerlässlich. So wie dies in un-serem Evangelischen Kindergarten seit nunmehr 50 Jahren praktiziert wird.
Pünktlich zum 50-jährigen Jubiläum wurde nun gemeinsam ein Leitbild entwickelt, dass zukunfts- und richtungsweisend für die künftige pädago-gische Arbeit und Ausrichtung sein wird. Das Leitbild enthält Grundsätze, Anregungen und Anstöße, um die vielfältigen Talente und Fähigkeiten unserer Kinder zur Entfaltung bringen zu können. Es soll unseren Kindern ermöglichen, sich spielend die Welt zu erobern und ihre Persönlichkeit zu entwickeln, ohne dabei regelrechten Lernprogrammen unterzogen zu wer-den. Gleichsam spielerisch, sozusagen nebenbei sollen sich unsere Kleinsten aneignen, wie sie in ihrem persönlichem Umfeld am besten zurechtkommen. 
ErzieherInnen und Eltern stehen dabei in keinem Gegensatz zueinander oder gar in einem Konkurrenzverhältnis. Vielmehr ergänzt sich das, was sie jeweils für die Kinder tun. 
Was die Kleinfamilie oder die erwachsenen Eltern nicht bieten können, den regelmäßigen Umgang mit anderen Kindern, das leistet der Kindergarten. Was der Kindergarten nicht vermitteln kann, tiefe emotionale Geborgenheit, das geben wiederum die Eltern. Mit dem neuen Leitbild wird nun sozusagen die Richtschnur für ein gegenseitiges, vertrauens- und respektvolles Handeln vorgegeben.

Zu der Leitbild-Initiative beglückwünsche ich die die Verantwortlichen auch im Namen des Gemeinderats. Sie haben nicht gezögert, viel Zeit und Energie in ein Projekt zu investieren, das nun unseren Kindern zugutekommt. Dafür spreche ich Ihnen meinen großen Dank und große Anerkennung aus. Bei der Umsetzung des Leitbildes wünsche ich viel Erfolg und biete Ihnen dazu gerne die Unterstützung der Gemeinde an.

Sexau im Januar 2015
Ihr 
 

Michael Goby
Bürgermeister

Quelle: Corinna Schultheiss, seit 1980 Erzieherin und zeitweise Leiterin im Ev. Kindergarten Sexau;Botho Jenne, Pfarrer in Sexau von 1993-2013, für Festschrift „1150 Jahre Sexau“, 2012
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Wir begleiten Kinder auf dem Weg ins Leben!
In einem afrikanischen Sprichwort heißt es: „Um ein Kind zu erziehen, braucht es ein ganzes Dorf!“ Vor 50 Jahren, als der Evangelische Kinder-garten gegründet wurde, waren vermutlich noch viele Dorfbewohner der Meinung, dass eine solche Einrichtung für Sexau nicht nötig wäre. Heute ist er als wichtiger Bestandteil der Gemeinde nicht mehr weg-zudenken. In 50 Jahren der Geschichte haben sich sicher viele Dinge verändert, aber schon damals prägten Werte und Normen das Handeln der Verantwortlichen.

Ausgehend von diesen Werten und den Handlungsweisen, die sich in der Vergangenheit bewährt haben, starteten wir in einen einjährigen Prozess mit vielen Gesprächen und Diskussionen: Gemeinsam erarbeiteten wir unter aktiver Teilnahme der Vertreter der Evangelischen Kirchengemeinde als Träger, einer Vertreterin der politischen Gemeinde, des Teams des Kindergartens sowie der Eltern und der Kinder unser Leitbild. In diesem Leitbild haben wir unser Selbstverständnis für unsere pädagogische Arbeit im Kindergarten auf den Punkt gebracht. Wir haben unsere langfristigen Ziele, unsere Prinzipien und Normen für die Einrichtung festgelegt. Sie prägen unser Handeln und sollen auch in die Zukunft weisen. 

Wir wollen mit dem Leitbild allen, die mit dem Evangelischen Kindergarten zu tun haben, Richtung weisen und Orientierung geben. Das Gefühl der Zusammengehörigkeit und der Identifi kation mit unserem Evangelischen Kindergarten wird damit gestärkt und unterstützt. Zudem trägt es auch dazu bei, die Besonderheiten der Einrichtung in der Öffentlichkeit mehr hervorzuheben und zu verdeutlichen. 

Aber damit das Leitbild alle mitreißen und mobilisieren kann, darf es nicht in einer Schublade verschwinden. Es kann nur dann umgesetzt werden, wenn es von allen, die täglich mit dem Kindergarten zu tun haben, gelebt wird. Das ist unser Wunsch für die Zukunft und es wäre schön, wenn dann – im Sinne des afrikanischen Sprichwortes – das ganze Dorf zur Erfüllung dieses Wunsches beiträgt.

Sexau, im Januar 2015

Brigitte Fritz, Leiterin des Kindergartens

Evangelischer Kindergarten Sexau
Am Wegacker 2, 79350 Sexau, Tel.: 0 76 41 / 15 65, Fax: 0 76 41 / 15 65,E-Mail: kindergarten@eki-sexau.de
www.eki-sexau.de/kindergarten
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Eingangsbereich seit 2010 

Forderkreis
..

E .V.

Forderkreis
..

E .V.

Forderkreis
..

E .V.

Geschichte in StichwortenJuli 1963:  Baubeginn1965:  Einweihung1970er Jahre:  Eröffnung einer 2. Regelgruppe, später Aufteilung in 1 Vormittags-und 1 Nachmittagsgruppe, Verlängerung der Öffnungszeiten1984:  Umwandlung des überdachten Freiraums in einen Gruppenraum (3. Regelgruppe)1987:  Beginn des Erweiterungsbaus und des Außenbereichs1989:  Einweihung des Neubaus und des neuen Außengeländes2008:  Bedarfserhebung von Seiten der politischen Gemeinde zur künftigen Betreuung der Sexauer Kinder2009/2010:  Umbau des Obergeschosses und des Zwischentraktes zwischen Kindergarten und Gemeindehaus2010:  Einweihungsfest am Erntedank-Sonntag

Leitung:
1965–1970  Irmelinde Flösch 

1970–1974  Elsa Härer 

1974–1980  Christina Moser

1980–1995  Corinna Schultheiss,

 damals: Klausmann 

1995–2010  Rosmarie Hüglin

2010–heute  Brigitte Fritz

oben: Gemeindesaal mit Kindergarten im Rohbau 1964;
links: Verkehrserziehung im Hof

unten: Kindergarten mit angrenzender Hecke und Spielwiese
und nach Erweiterungsumbau mit umgestalteten Gelände;
links unten: Bürgermeister Haberstroh und Pfarrer Schärr bei 
der Einweihung 1989 des Erweiterungsbaus

2010:  Einweihungsfest am Erntedank-Sonntag1980–1995  Corinna Schultheiss,

 damals: Klausmann 

1995–2010  Rosmarie Hüglin

Wir begleiten Kinder auf dem
    Weg ins Leben

Eine kleine Chronik anlässlich unseres 
50-jährigen Jubiläums 2015 
Der Evangelische Kindergarten wurde anfangs der 
1960er Jahre auf Betreiben des damaligen Orts-
pfarrers Wilhelm Albert gebaut und im Frühsommer 
1965 eröffnet. 
Aus heutiger Sicht sehr interessant ist, dass dieses 
Vorhaben zunächst auf viele Vorbehalte stieß: Braucht 
Sexau das überhaupt? Ist es sinnvoll und verantwort-
bar, die Familien von einem Teil ihres Erziehungsauf-
trags zu entbinden? Eine weitere Frage war: Wird ein 
Kindergarten bei den weiten Entfernungen im Dorf 
überhaupt angenommen? Um in diesem Punkt für 
Fairness zu sorgen, wurde schließlich vorgeschlagen, 
den Kindergarten exakt an die Grenze zwischen den 
Ortsteilen Lörch und Dorf an den Wegacker zu setzen. 
Dort besaß die Kirchengemeinde bereits ein Grund-
stück. Durch Zukauf und Tausch wurde es schließlich 
soweit vergrößert, dass darauf nicht nur ein Kinder-
garten, sondern auch ein Gemeindehaus gebaut 
werden konnte. Die beiden Gebäude 
waren durch einen überdachten Frei-
spielbereich miteinander verbunden. 
Der Kindergarten selbst bestand aus 
einem relativ schlichten, funktional 
gehaltenen zweistöckigen Gebäude. Im 
Obergeschoss befand sich eine Dienst-
wohnung, im Erdgeschoss befanden 
sich lediglich zwei Gruppenräume, eine 
kleine Küche, ein kleines Büro, ein Bad 
mit sanitären Anlagen und zwei kleine 
Abstellkammern.
Er war anfangs als eingruppige Ein-
richtung konzipiert, mit dem wachsen-
den Bedarf wurde er auf zwei, dann 

behelfsmäßig auf drei Gruppen 
erweitert. 

1989 erfolgte ein großer 
Um- und Ausbau und die 

Eröffnung einer vierten Gruppe, 
die allesamt als Regelgruppen 

(Vormittags- und Nachmittags-
betreuung mit Mittagspause) geführt wurden. 

Die Einrichtung umfasste nun: 4 Gruppenräume mit 
angegliederten Intensivräumen und Kinderküchen, 
1 Mehrzweckraum, 3 Abstellräume, 2 Bäder mit 
sanitären Anlagen, 1 großes Büro mit Personalraum, 
1 Flur mit 2 angegliederten Garderobenräumen; 
außerdem ein Außengelände.

Die Bundesregierung verpfl ichtete die Kommunen 
zur Bereitstellung einer ausreichenden Zahl an Plätzen 
für Kinder unter 3 Jahren ab dem Jahr 2013. Dadurch 
wurde Bürgermeister Goby und der Gemeinderat 
angeregt, 2008 eine eingehende Bedarfserhebung 
zur künftigen Betreuung der Sexauer Kinder durch-
zuführen. Dieser Prozess führte zu wichtigen Ent-
scheidungen, die die Betreuungsangebote für 
Vorschulkinder in Sexau wesentlich erweiterten.
Im Evangelischen Kindergarten sollte das Betreuungs-
angebot für Kinder von 1 bis 6 Jahren weiter aus-
differenziert werden. Mit dieser Entscheidung stand 
fest, dass der Evangelische Kindergarten erneut einem 
Umbau unterzogen werden musste. 
Der Umbau fand in den Jahren 2009/10 bei laufendem 
Betrieb statt. Der Zwischentrakt zwischen Kindergarten 
und Gemeindesaal wurde abgerissen und durch einen 
Neubau ersetzt, der zukünftig die Krippengruppe 
aufnehmen sollte. Im Obergeschoss des Altbaus 
entstanden neue Büro- und Personalräume und ein 
Raum der Stille, im Erdgeschoss ein Essbereich mit 
einer Küchenzeile. Auch die Sanitärräume wurden 
komplett erneuert. Die Neugestaltung fi el so umfang-
reich aus, damit die gesetzlichen Vorgaben erfüllt und 
der Änderung des pädagogischen Selbstverständnisses 
Rechnung getragen werden konnte.

Heute bietet der Kindergarten ein ausdifferenziertes 
Betreuungsangebot: 

• 1 Krippengruppe für die 1-3Jährigen, 

• 1 Regelgruppe für die Kinder ab 3 Jahren, 

• 1 VÖ-Regel-Mischgruppe

• 1 VÖ-Gruppe (verlängerte Vormittags-
Öffnungszeit), 

• 1 Ganztagesgruppe.

Unser Leitbild

Liebe Eltern und Interessierte,
vor uns öffnet sich ein Weg: zusammen stehen wir in einer spannenden 
Gegenwart, vor einer herausfordernden Zukunft.
Viele Menschen haben den bisherigen Weg geebnet, haben sich mit ihrem 
persönlichen haupt- und ehrenamtlichen Engagement daran beteiligt, dass 
wir auf einer guten Grundlage stehen: 
50 Jahre Kindergarten Sexau und der Blick kann nach vorne gehen!

Es gibt wohl kaum einen anderen Ort, der so sehr den Wandel und die 
Herausforderungen, aber auch die Konstanten in unserer gegenwärtigen 
Gesellschaft und Kultur wiederspiegelt wie der örtliche Kindergarten: 
Welche konkreten Bedürfnisse und Interessen haben unsere Kinder? 
Welches Menschenbild und welche Werte sind uns in unseren Tagen so 
wichtig, dass wir sie dieser nächsten Generation mit auf den Weg geben 
wollen?
In der Auseinandersetzung mit solch grundlegenden Fragen ist es gut und 
gewinnbringend, sich an einem Bild orientieren zu können. Wir tun es mit 
dem Bild vom „Weg ins Leben“ und möchten hier eines verdeutlichen: mit 
diesem Leitbild haben wir den Finger am Puls der Zeit. 
Konzeptionen und pädagogische Zielsetzungen werden nicht zeitlos be-
stimmt, sondern leben von mündigen und verantwortungsvollen Erziehe-
rinnen und Erziehern, die gemeinsam an einem größeren Ziel arbeiten: als 
authentische Vorbilder Kinder auf dem Weg ins Leben fördernd zu begleiten. 

Die Evangelische Kirchengemeinde sieht sich dabei als Träger in einer 
doppelten Verantwortung:
Zum einen ist es unsere Aufgabe, allen auf diesem Weg beteiligten 
Menschen das Angebot zu machen, sich auf Gottes Begleitung im christ-
lichen Glauben einzulassen. Wir sind überzeugt, dass ein gelebter Glaube 
die Orientierung festigt und den Blick auf dem Weg ins Leben weitet.
Zum anderen wissen wir uns bei Fragen der Erziehung und Bildung in einem 
starken Netzwerk: Wenngleich wir in erster Linie Vermittler eines christlichen 
Menschenbildes sind und der Kindergarten quasi als Herzstück gemeind-
licher Diakonie gilt, leben wir von der hier gepfl egten Kooperation.
Unser Dank als Träger richtet sich daher an alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, an alle engagierten Eltern, aber gerade auch an die Vertreter 
der politischen Gemeinde.
Gemeinsam haben wir den Finger am Puls der Zeit, gemeinsam begleiten 
wir unsere Kinder auf dem Weg ins Leben.

Evangelische Kirchengemeinde Sexau, im Januar 2015

Pfarrer Gregor Hermann-Wagner

Sehr geehrte Eltern,
liebe Freunde des Evangelischen Kindergartens Sexau,
Kindergärten haben hierzulande eine lange Tradition. Wie wichtig sie sind, 
wird in bildungspolitischen Diskussionen immer wieder sehr deutlich. 
Vieles muss getan werden, um gute Kindergärten in ausreichender Zahl 
zur Verfügung zu stellen. Hier sind natürlich vor allem der Träger und die 
politische Gemeinde angesprochen. 

Doch damit Kinder auf die bestmögliche Weise gefördert werden und der 
Kindergartenbetrieb reibungslos funktioniert, ist ein Zusammenwirken von 
Träger, Gemeinde, ErzieherInnen und Eltern unerlässlich. So wie dies in un-
serem Evangelischen Kindergarten seit nunmehr 50 Jahren praktiziert wird.

Pünktlich zum 50-jährigen Jubiläum wurde nun gemeinsam ein Leitbild 
entwickelt, dass zukunfts- und richtungsweisend für die künftige pädago-
gische Arbeit und Ausrichtung sein wird. Das Leitbild enthält Grundsätze, 
Anregungen und Anstöße, um die vielfältigen Talente und Fähigkeiten 
unserer Kinder zur Entfaltung bringen zu können. Es soll unseren Kindern 
ermöglichen, sich spielend die Welt zu erobern und ihre Persönlichkeit zu 
entwickeln, ohne dabei regelrechten Lernprogrammen unterzogen zu wer-
den. Gleichsam spielerisch, sozusagen nebenbei sollen sich unsere Kleinsten 
aneignen, wie sie in ihrem persönlichem Umfeld am besten zurechtkommen. 

ErzieherInnen und Eltern stehen dabei in keinem Gegensatz zueinander oder 
gar in einem Konkurrenzverhältnis. Vielmehr ergänzt sich das, was sie jeweils 
für die Kinder tun. 
Was die Kleinfamilie oder die erwachsenen Eltern nicht bieten können, den 
regelmäßigen Umgang mit anderen Kindern, das leistet der Kindergarten. 
Was der Kindergarten nicht vermitteln kann, tiefe emotionale Geborgenheit, 
das geben wiederum die Eltern. Mit dem neuen Leitbild wird nun sozusagen 
die Richtschnur für ein gegenseitiges, vertrauens- und respektvolles Handeln 
vorgegeben.

Zu der Leitbild-Initiative beglückwünsche ich die die Verantwortlichen auch 
im Namen des Gemeinderats. Sie haben nicht gezögert, viel Zeit und Energie 
in ein Projekt zu investieren, das nun unseren Kindern zugutekommt. Dafür 
spreche ich Ihnen meinen großen Dank und große Anerkennung aus. 
Bei der Umsetzung des Leitbildes wünsche ich viel Erfolg und biete Ihnen 
dazu gerne die Unterstützung der Gemeinde an.

Sexau im Januar 2015
Ihr 
 

Michael Goby
Bürgermeister Quelle: Corinna Schultheiss, seit 1980 Erzieherin und zeitweise Leiterin im Ev. Kindergarten Sexau;

Botho Jenne, Pfarrer in Sexau von 1993-2013, für Festschrift „1150 Jahre Sexau“, 2012
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Wir begleiten Kinder auf dem Weg ins Leben!
In einem afrikanischen Sprichwort heißt es: „Um ein Kind zu erziehen, 
braucht es ein ganzes Dorf!“ Vor 50 Jahren, als der Evangelische Kinder-
garten gegründet wurde, waren vermutlich noch viele Dorfbewohner 
der Meinung, dass eine solche Einrichtung für Sexau nicht nötig wäre. 
Heute ist er als wichtiger Bestandteil der Gemeinde nicht mehr weg-
zudenken. In 50 Jahren der Geschichte haben sich sicher viele Dinge 
verändert, aber schon damals prägten Werte und Normen das Handeln 
der Verantwortlichen.

Ausgehend von diesen Werten und den Handlungsweisen, die sich in der 
Vergangenheit bewährt haben, starteten wir in einen einjährigen Prozess 
mit vielen Gesprächen und Diskussionen: Gemeinsam erarbeiteten wir 
unter aktiver Teilnahme der Vertreter der Evangelischen Kirchengemeinde 
als Träger, einer Vertreterin der politischen Gemeinde, des Teams des 
Kindergartens sowie der Eltern und der Kinder unser Leitbild. In diesem 
Leitbild haben wir unser Selbstverständnis für unsere pädagogische Arbeit 
im Kindergarten auf den Punkt gebracht. Wir haben unsere langfristigen 
Ziele, unsere Prinzipien und Normen für die Einrichtung festgelegt. 
Sie prägen unser Handeln und sollen auch in die Zukunft weisen. 

Wir wollen mit dem Leitbild allen, die mit dem Evangelischen Kindergarten 
zu tun haben, Richtung weisen und Orientierung geben. Das Gefühl der 
Zusammengehörigkeit und der Identifi kation mit unserem Evangelischen 
Kindergarten wird damit gestärkt und unterstützt. Zudem trägt es auch 
dazu bei, die Besonderheiten der Einrichtung in der Öffentlichkeit mehr 
hervorzuheben und zu verdeutlichen. 

Aber damit das Leitbild alle mitreißen und mobilisieren kann, darf es nicht 
in einer Schublade verschwinden. Es kann nur dann umgesetzt werden, 
wenn es von allen, die täglich mit dem Kindergarten zu tun haben, gelebt 
wird. Das ist unser Wunsch für die Zukunft und es wäre schön, wenn dann 
– im Sinne des afrikanischen Sprichwortes – das ganze Dorf zur Erfüllung 
dieses Wunsches beiträgt.

Sexau, im Januar 2015

Brigitte Fritz, Leiterin des Kindergartens

Evangelischer Kindergarten Sexau
Am Wegacker 2, 79350 Sexau, Tel.: 0 76 41 / 15 65, Fax: 0 76 41 / 15 65,
E-Mail: kindergarten@eki-sexau.de
www.eki-sexau.de/kindergarten
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Kreuz-Fahrt
Gemeindewoche 11.–18. November 2012

Peter Bauer ist als Gemeindediakon unter anderem zuständig 
für die Campingkirche in Baden und das missionarische Angebot 
der Gemeindewochen. Er fährt gerne Motorrad, genießt gute und 
ehrliche Gespräche oder auch an einem kalten Winterabend mit 
einem guten Buch und einer Tasse heißem Tee vor dem hauseigenen 
Kachelofen zu sitzen.

Silke Traub Seit über 20 Jahren ist die ehemalige Realschullehrerin 
bundesweit unterwegs zu Vorträgen und Verkündigungsdiensten und 
arbeitet bei diversen Publikationen mit (Bibellesehilfen, Zeitschriften 
etc.). Ihre Tätigkeit in der Jugendarbeit erweist sich unter anderem 
als großer Erfahrungsschatz. Silke Traub weiß auf jeden Fall, wovon 
sie spricht.

Hermann Traub ist verheiratet mit Silke und lebt in Kraichtal-
Oberöwisheim in Baden. 
Er war CVJM-Sekretär in Bayern, CVJM-Generalsekretär in Baden, 
Leiter des CVJM-MissioCenters in Berlin und vor seiner Pensionie-
rung Pfarrer in Remchingen. Seit vielen Jahren sind er und seine 
Frau Mitarbeiter auf Traumschiff-Reisen und gefragte Referenten 
zu verschiedensten Themen und Bibelfragen. Seine Predigten und 
Referate sind markant und haben Tiefgang.

Silke und Hermann Traub
miteinander verheiratet; eine erwachsene Tochter. 
Zuhause in Kraichtal (bei Karlsruhe).

Peter Bauer
AMD, Missionarische 
Dienste der Evang. 
Landeskirche in Baden. 
verheiratet; 3 Söhne; 
wohnt in Wilferdingen.

Maren Wejwer
AMD, Missionarische 
Dienste der Evang. 
Landeskirche in Baden. 
Beauftragte für  
KinderBibelwochen

Kerstin Schäfer
Kabarettistin

Mit an Bord
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der Gemeindewochen. Er fährt gerne Motorrad, genießt gute und 
ehrliche Gespräche oder auch an einem kalten Winterabend mit 
einem guten Buch und einer Tasse heißem Tee vor dem hauseigenen 
Kachelofen zu sitzen.

Silke Traub Seit über 20 Jahren ist die ehemalige Realschullehrerin 
bundesweit unterwegs zu Vorträgen und Verkündigungsdiensten und 
arbeitet bei diversen Publikationen mit (Bibellesehilfen, Zeitschriften 
etc.). Ihre Tätigkeit in der Jugendarbeit erweist sich unter anderem 
als großer Erfahrungsschatz. Silke Traub weiß auf jeden Fall, wovon 
sie spricht.

Hermann Traub ist verheiratet mit Silke und lebt in Kraichtal-
Oberöwisheim in Baden. 
Er war CVJM-Sekretär in Bayern, CVJM-Generalsekretär in Baden, 
Leiter des CVJM-MissioCenters in Berlin und vor seiner Pensionie-
rung Pfarrer in Remchingen. Seit vielen Jahren sind er und seine 
Frau Mitarbeiter auf Traumschiff-Reisen und gefragte Referenten 
zu verschiedensten Themen und Bibelfragen. Seine Predigten und 
Referate sind markant und haben Tiefgang.

Silke und Hermann Traub
miteinander verheiratet; eine erwachsene Tochter. 
Zuhause in Kraichtal (bei Karlsruhe).

Peter Bauer
AMD, Missionarische 
Dienste der Evang. 
Landeskirche in Baden. 
verheiratet; 3 Söhne; 
wohnt in Wilferdingen.

Maren Wejwer
AMD, Missionarische 
Dienste der Evang. 
Landeskirche in Baden. 
Beauftragte für  
KinderBibelwochen

Kerstin Schäfer
Kabarettistin

Mit an Bord
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Mit der Gemeinde und dem Kreuz Fahrt aufnehmen. An Bord unseres Schiffes, das sich „Gemeinde“ nennt, werden Sie Charme und 
Schönheit immer wieder aufs Neue in Erstaunen versetzen. Man denke nur an die Festlichkeiten oder an die vielfältigen Treffen,  
die Adrenalin pur versprechen. Denn hier geht es nicht darum, als Zuschauer eine Show zu verfolgen, sondern mitten drin,  
dabei zu sein. Und während Sie am Samstag Ihren Pflichten nachkommen oder sich der absoluten Entspannung im Spa hingeben, 
haben die Kinder beim Kinderbibeltag mit „(nicht) dummen Fragen“ und der Eselin Athon ihren Spaß. 
Das Beste und Schönste: Alles findet sozusagen vor Ihrer Haustüre statt. Der Reisekurs ist unter den „Erlebnis-Stationen“ ersichtlich. 
Herzlich willkommen – das können und dürfen Sie nicht versäumen!
Im Anschluss an alle Veranstaltungen laden wir zum geselligen Beisammensein ein.

Station 1    Sonntag, 11.11.2012
9.00 Uhr – Gemeindefrühstück 
Wir wollen gemeinsam anfangen, auftanken, es uns gut gehen lassen, den Sonntag-Morgen 
in Gemeinschaft genießen, miteinander ins Gespräch kommen und in gemütlicher Atmosphäre 
beisammen sein.

10.15 Uhr – „Anker lichten“ – Gottesdienst zum Auftakt der Gemeindewoche
mit Martin Haßler und Peter Bauer
Das „Schiff, das sich Gemeinde nennt,“ lichtet die Anker, legt ab und macht sich auf die 
Fahrt, auf „Kreuz-Fahrt“. Wir starten mit einem Gottesdienst für alle Generationen in die 
Gemeindewoche. Die Predigt wird uns Peter Bauer halten. 

19.30 Uhr – „Cast Away – verschollen“ – Jugendgottesdienst von Jugendlichen 
mit Jugendlichen, Live-Band und modernen Liedern und mit Peter Bauer
Als es Chuck Noland eines Tages durch einen dramatischen Flugzeugabsturz auf eine  
einsame Insel verschlägt, wird seine vom Uhrzeiger bestimmte Existenz unverhofft auf  
den Kopf gestellt. Während er am Ende der Welt ums nackte Überleben kämpft, wird ihm 
bewusst, daß seine Odysee gerade erst begonnen hat..
Auf einer einsamen Insel gestrandet. Ganz allein. Was hilft zum Überleben?

Station 2    Montag, 12.11.2012
18.00 Uhr – St. Martins-Feier 
„Martin als Vorbild im Teilen“– St. Martins-Feier mit Kindern
Mit den Kindern staunen wir über St. Martin, erleben einen Laternenumzug durch den Ort 
und feiern einen kindgerechten Gottesdienst. Im Anschluss gemütliches Beisammensein auf 
dem Kirchplatz bei Punsch und heißen Würstchen.

19.30 Uhr – „Ich sing(k)e mit, wenn alles sing(k)t“
mit Kerstin Schäfer
Gereimtes und Ungereimtheiten über Kirchliches und Allzukirchliches, ohne Gitarre – aber 
auch mit, zum Zuhören – aber auch zum Mitsingen. 

Station 3    Dienstag, 13.11.2012
15.00 Uhr – „Wie ein Schiff auf dem Trockenen“ – In Rente und was nun?
Ein Nachmittag mit Hermann Traub für Seniorinnen und Senioren – und solche, 
die es werden wollen...
Anspiel, Rätsel, Interviews mit Aktiv-Rentnerinnen und Rentnern und einem Referat  
zur geistlichen Qualität des Ruhestands. In Gottes Dienst darf man immer sein!
Alles ist verbunden mit einem gemütlichen Kaffeetrinken im Gemeindesaal.

19.30 Uhr – „Service total? – Wie kann Frau (neu) Priorität für sich gewinnen?“ 
Der Treff nur für Frauen mit Silke Traub
Wir Frauen in den besten Jahren – zwischen Anspruch und Zuspruch, Funktionieren und 
Selbstverwirklichung, Arbeit und Sinnfindung – Wie finde ich die Balance für mein Leben? 
Am Beispiel der biblischen Schwestern Maria und Marta. 
Mit einem Ausschnitt aus „Bella Marta“. Gesellige Runde und kleine Häppchen inclusive.

Station 4    Mittwoch, 14.11.2012
19.30 Uhr – „Alle Mann an Bord“ – „Was Mann so glaubt“
Männerabend mit Martin Haßler, Peter Bauer und weiteren Männern
Ein Abend nur für Männer, denn Männer glauben anders, oder was glaubt Ihr, Männer?
Es gibt Nahrhaftes für Herz und Hirn und Leckeres aus der Kombüse, zubereitet von Julian Digel, 
und Musik nach unserem Geschmack. Und wir werden uns auch um was zum Trinken kümmern, 
schließlich sind wir auf Kreuz-Fahrt und nicht im Trocken-Dock.

Station 5    Freitag, 16.11.2012
19.30 Uhr – Captains Dinner – Festessen, Feiern, Taizé-Gebet zum Abschluss
mit Helmut Schöpflin und Peter Bauer
Captains-Dinner – aber ziemlich anders… …und nicht wie Sie das vielleicht erwarten. Trotzdem 
werden wir auch miteinander essen, feiern, tanzen, Musik hören und auch selber machen. 
Große Abendgarderobe ist nicht erforderlich.

Station 6    Samstag, 17.11.2012
9.00 bis ca. 13.00 Uhr – „Dumme Fragen gibt es nicht – Die Eselin Athon zu Besuch“  
Kinderbibeltag mit Maren Wejwer
Nach einem gemeinsamen Frühstück machen wir uns mit der Eselin Athon auf die Suche nach 
Antworten auf die großen Fragen des Glaubens: Gibt es Gott? Kann ich mit Gott reden?  
Was ist nach dem Tod? Und es gibt einiges zu entdecken bei David, bei Petrus und mit Pele,  
der seinen Freund Tomo vermisst.
 
19.30 Uhr – „Die Aussteiger“ – Theaterabend mit den „Aussteigern“
„Es sollte ein letzter gemeinsamer Urlaub werden, als Tom mit seiner Noch-Frau Elli den Nacht- 
express besteigt. Doch während der Fahrt überschlagen sich die Ereignisse. Elli verschwindet 
spurlos und der Zug scheint in der Hand einer Terrormacht zu sein. Vergeblich versucht Tom  
auszusteigen. Aber nur eine einzige Möglichkeit bleibt ihm zur Flucht.“
Ein modernes Gleichnis, in dem das Leben mit der Fahrt in einem „Wahnsinnszug“ verglichen  
wird. Ein herausforderndes Stück, gepackt in einen spannungsgeladenen Rahmen.  
Der Titel des Stückes gab der Theatergruppe ihren Namen.
Für Kinder unter 10 Jahren ist die Inszenierung nicht geeignet.

Station 7    Sonntag, 18.11.2012
19.30 Uhr – „Bleibe bei uns, Herr, denn sonst sind wir allein auf der Fahrt durch 
das Meer“ – Abendgottesdienst zum Abschluss der Gemeindewoche 
mit Irene Haßler und Peter Bauer
Beides gehört zu einer Kreuz-Fahrt: Die Fahrt auf offener See und das Ankern im sicheren Hafen. 
Eine lebensnotwendige Balance. Im Anschluss an den Gottesdienst gibt es leckere Suppe und 
fröhliches Beisammensein.

Erlebnis-Stationen
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Mit der Gemeinde und dem Kreuz Fahrt aufnehmen. An Bord unseres Schiffes, das sich „Gemeinde“ nennt, werden Sie Charme und 
Schönheit immer wieder aufs Neue in Erstaunen versetzen. Man denke nur an die Festlichkeiten oder an die vielfältigen Treffen,  
die Adrenalin pur versprechen. Denn hier geht es nicht darum, als Zuschauer eine Show zu verfolgen, sondern mitten drin,  
dabei zu sein. Und während Sie am Samstag Ihren Pflichten nachkommen oder sich der absoluten Entspannung im Spa hingeben, 
haben die Kinder beim Kinderbibeltag mit „(nicht) dummen Fragen“ und der Eselin Athon ihren Spaß. 
Das Beste und Schönste: Alles findet sozusagen vor Ihrer Haustüre statt. Der Reisekurs ist unter den „Erlebnis-Stationen“ ersichtlich. 
Herzlich willkommen – das können und dürfen Sie nicht versäumen!
Im Anschluss an alle Veranstaltungen laden wir zum geselligen Beisammensein ein.

Station 1    Sonntag, 11.11.2012
9.00 Uhr – Gemeindefrühstück 
Wir wollen gemeinsam anfangen, auftanken, es uns gut gehen lassen, den Sonntag-Morgen 
in Gemeinschaft genießen, miteinander ins Gespräch kommen und in gemütlicher Atmosphäre 
beisammen sein.

10.15 Uhr – „Anker lichten“ – Gottesdienst zum Auftakt der Gemeindewoche
mit Martin Haßler und Peter Bauer
Das „Schiff, das sich Gemeinde nennt,“ lichtet die Anker, legt ab und macht sich auf die 
Fahrt, auf „Kreuz-Fahrt“. Wir starten mit einem Gottesdienst für alle Generationen in die 
Gemeindewoche. Die Predigt wird uns Peter Bauer halten. 

19.30 Uhr – „Cast Away – verschollen“ – Jugendgottesdienst von Jugendlichen 
mit Jugendlichen, Live-Band und modernen Liedern und mit Peter Bauer
Als es Chuck Noland eines Tages durch einen dramatischen Flugzeugabsturz auf eine  
einsame Insel verschlägt, wird seine vom Uhrzeiger bestimmte Existenz unverhofft auf  
den Kopf gestellt. Während er am Ende der Welt ums nackte Überleben kämpft, wird ihm 
bewusst, daß seine Odysee gerade erst begonnen hat..
Auf einer einsamen Insel gestrandet. Ganz allein. Was hilft zum Überleben?

Station 2    Montag, 12.11.2012
18.00 Uhr – St. Martins-Feier 
„Martin als Vorbild im Teilen“– St. Martins-Feier mit Kindern
Mit den Kindern staunen wir über St. Martin, erleben einen Laternenumzug durch den Ort 
und feiern einen kindgerechten Gottesdienst. Im Anschluss gemütliches Beisammensein auf 
dem Kirchplatz bei Punsch und heißen Würstchen.

19.30 Uhr – „Ich sing(k)e mit, wenn alles sing(k)t“
mit Kerstin Schäfer
Gereimtes und Ungereimtheiten über Kirchliches und Allzukirchliches, ohne Gitarre – aber 
auch mit, zum Zuhören – aber auch zum Mitsingen. 

Station 3    Dienstag, 13.11.2012
15.00 Uhr – „Wie ein Schiff auf dem Trockenen“ – In Rente und was nun?
Ein Nachmittag mit Hermann Traub für Seniorinnen und Senioren – und solche, 
die es werden wollen...
Anspiel, Rätsel, Interviews mit Aktiv-Rentnerinnen und Rentnern und einem Referat  
zur geistlichen Qualität des Ruhestands. In Gottes Dienst darf man immer sein!
Alles ist verbunden mit einem gemütlichen Kaffeetrinken im Gemeindesaal.

19.30 Uhr – „Service total? – Wie kann Frau (neu) Priorität für sich gewinnen?“ 
Der Treff nur für Frauen mit Silke Traub
Wir Frauen in den besten Jahren – zwischen Anspruch und Zuspruch, Funktionieren und 
Selbstverwirklichung, Arbeit und Sinnfindung – Wie finde ich die Balance für mein Leben? 
Am Beispiel der biblischen Schwestern Maria und Marta. 
Mit einem Ausschnitt aus „Bella Marta“. Gesellige Runde und kleine Häppchen inclusive.

Station 4    Mittwoch, 14.11.2012
19.30 Uhr – „Alle Mann an Bord“ – „Was Mann so glaubt“
Männerabend mit Martin Haßler, Peter Bauer und weiteren Männern
Ein Abend nur für Männer, denn Männer glauben anders, oder was glaubt Ihr, Männer?
Es gibt Nahrhaftes für Herz und Hirn und Leckeres aus der Kombüse, zubereitet von Julian Digel, 
und Musik nach unserem Geschmack. Und wir werden uns auch um was zum Trinken kümmern, 
schließlich sind wir auf Kreuz-Fahrt und nicht im Trocken-Dock.

Station 5    Freitag, 16.11.2012
19.30 Uhr – Captains Dinner – Festessen, Feiern, Taizé-Gebet zum Abschluss
mit Helmut Schöpflin und Peter Bauer
Captains-Dinner – aber ziemlich anders… …und nicht wie Sie das vielleicht erwarten. Trotzdem 
werden wir auch miteinander essen, feiern, tanzen, Musik hören und auch selber machen. 
Große Abendgarderobe ist nicht erforderlich.

Station 6    Samstag, 17.11.2012
9.00 bis ca. 13.00 Uhr – „Dumme Fragen gibt es nicht – Die Eselin Athon zu Besuch“  
Kinderbibeltag mit Maren Wejwer
Nach einem gemeinsamen Frühstück machen wir uns mit der Eselin Athon auf die Suche nach 
Antworten auf die großen Fragen des Glaubens: Gibt es Gott? Kann ich mit Gott reden?  
Was ist nach dem Tod? Und es gibt einiges zu entdecken bei David, bei Petrus und mit Pele,  
der seinen Freund Tomo vermisst.
 
19.30 Uhr – „Die Aussteiger“ – Theaterabend mit den „Aussteigern“
„Es sollte ein letzter gemeinsamer Urlaub werden, als Tom mit seiner Noch-Frau Elli den Nacht- 
express besteigt. Doch während der Fahrt überschlagen sich die Ereignisse. Elli verschwindet 
spurlos und der Zug scheint in der Hand einer Terrormacht zu sein. Vergeblich versucht Tom  
auszusteigen. Aber nur eine einzige Möglichkeit bleibt ihm zur Flucht.“
Ein modernes Gleichnis, in dem das Leben mit der Fahrt in einem „Wahnsinnszug“ verglichen  
wird. Ein herausforderndes Stück, gepackt in einen spannungsgeladenen Rahmen.  
Der Titel des Stückes gab der Theatergruppe ihren Namen.
Für Kinder unter 10 Jahren ist die Inszenierung nicht geeignet.

Station 7    Sonntag, 18.11.2012
19.30 Uhr – „Bleibe bei uns, Herr, denn sonst sind wir allein auf der Fahrt durch 
das Meer“ – Abendgottesdienst zum Abschluss der Gemeindewoche 
mit Irene Haßler und Peter Bauer
Beides gehört zu einer Kreuz-Fahrt: Die Fahrt auf offener See und das Ankern im sicheren Hafen. 
Eine lebensnotwendige Balance. Im Anschluss an den Gottesdienst gibt es leckere Suppe und 
fröhliches Beisammensein.
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Mit der Gemeinde und dem Kreuz Fahrt aufnehmen. An Bord unseres Schiffes, das sich „Gemeinde“ nennt, werden Sie Charme und 
Schönheit immer wieder aufs Neue in Erstaunen versetzen. Man denke nur an die Festlichkeiten oder an die vielfältigen Treffen,  
die Adrenalin pur versprechen. Denn hier geht es nicht darum, als Zuschauer eine Show zu verfolgen, sondern mitten drin,  
dabei zu sein. Und während Sie am Samstag Ihren Pflichten nachkommen oder sich der absoluten Entspannung im Spa hingeben, 
haben die Kinder beim Kinderbibeltag mit „(nicht) dummen Fragen“ und der Eselin Athon ihren Spaß. 
Das Beste und Schönste: Alles findet sozusagen vor Ihrer Haustüre statt. Der Reisekurs ist unter den „Erlebnis-Stationen“ ersichtlich. 
Herzlich willkommen – das können und dürfen Sie nicht versäumen!
Im Anschluss an alle Veranstaltungen laden wir zum geselligen Beisammensein ein.

Station 1    Sonntag, 11.11.2012
9.00 Uhr – Gemeindefrühstück 
Wir wollen gemeinsam anfangen, auftanken, es uns gut gehen lassen, den Sonntag-Morgen 
in Gemeinschaft genießen, miteinander ins Gespräch kommen und in gemütlicher Atmosphäre 
beisammen sein.

10.15 Uhr – „Anker lichten“ – Gottesdienst zum Auftakt der Gemeindewoche
mit Martin Haßler und Peter Bauer
Das „Schiff, das sich Gemeinde nennt,“ lichtet die Anker, legt ab und macht sich auf die 
Fahrt, auf „Kreuz-Fahrt“. Wir starten mit einem Gottesdienst für alle Generationen in die 
Gemeindewoche. Die Predigt wird uns Peter Bauer halten. 

19.30 Uhr – „Cast Away – verschollen“ – Jugendgottesdienst von Jugendlichen 
mit Jugendlichen, Live-Band und modernen Liedern und mit Peter Bauer
Als es Chuck Noland eines Tages durch einen dramatischen Flugzeugabsturz auf eine  
einsame Insel verschlägt, wird seine vom Uhrzeiger bestimmte Existenz unverhofft auf  
den Kopf gestellt. Während er am Ende der Welt ums nackte Überleben kämpft, wird ihm 
bewusst, daß seine Odysee gerade erst begonnen hat..
Auf einer einsamen Insel gestrandet. Ganz allein. Was hilft zum Überleben?

Station 2    Montag, 12.11.2012
18.00 Uhr – St. Martins-Feier 
„Martin als Vorbild im Teilen“– St. Martins-Feier mit Kindern
Mit den Kindern staunen wir über St. Martin, erleben einen Laternenumzug durch den Ort 
und feiern einen kindgerechten Gottesdienst. Im Anschluss gemütliches Beisammensein auf 
dem Kirchplatz bei Punsch und heißen Würstchen.

19.30 Uhr – „Ich sing(k)e mit, wenn alles sing(k)t“
mit Kerstin Schäfer
Gereimtes und Ungereimtheiten über Kirchliches und Allzukirchliches, ohne Gitarre – aber 
auch mit, zum Zuhören – aber auch zum Mitsingen. 

Station 3    Dienstag, 13.11.2012
15.00 Uhr – „Wie ein Schiff auf dem Trockenen“ – In Rente und was nun?
Ein Nachmittag mit Hermann Traub für Seniorinnen und Senioren – und solche, 
die es werden wollen...
Anspiel, Rätsel, Interviews mit Aktiv-Rentnerinnen und Rentnern und einem Referat  
zur geistlichen Qualität des Ruhestands. In Gottes Dienst darf man immer sein!
Alles ist verbunden mit einem gemütlichen Kaffeetrinken im Gemeindesaal.

19.30 Uhr – „Service total? – Wie kann Frau (neu) Priorität für sich gewinnen?“ 
Der Treff nur für Frauen mit Silke Traub
Wir Frauen in den besten Jahren – zwischen Anspruch und Zuspruch, Funktionieren und 
Selbstverwirklichung, Arbeit und Sinnfindung – Wie finde ich die Balance für mein Leben? 
Am Beispiel der biblischen Schwestern Maria und Marta. 
Mit einem Ausschnitt aus „Bella Marta“. Gesellige Runde und kleine Häppchen inclusive.

Station 4    Mittwoch, 14.11.2012
19.30 Uhr – „Alle Mann an Bord“ – „Was Mann so glaubt“
Männerabend mit Martin Haßler, Peter Bauer und weiteren Männern
Ein Abend nur für Männer, denn Männer glauben anders, oder was glaubt Ihr, Männer?
Es gibt Nahrhaftes für Herz und Hirn und Leckeres aus der Kombüse, zubereitet von Julian Digel, 
und Musik nach unserem Geschmack. Und wir werden uns auch um was zum Trinken kümmern, 
schließlich sind wir auf Kreuz-Fahrt und nicht im Trocken-Dock.

Station 5    Freitag, 16.11.2012
19.30 Uhr – Captains Dinner – Festessen, Feiern, Taizé-Gebet zum Abschluss
mit Helmut Schöpflin und Peter Bauer
Captains-Dinner – aber ziemlich anders… …und nicht wie Sie das vielleicht erwarten. Trotzdem 
werden wir auch miteinander essen, feiern, tanzen, Musik hören und auch selber machen. 
Große Abendgarderobe ist nicht erforderlich.

Station 6    Samstag, 17.11.2012
9.00 bis ca. 13.00 Uhr – „Dumme Fragen gibt es nicht – Die Eselin Athon zu Besuch“  
Kinderbibeltag mit Maren Wejwer
Nach einem gemeinsamen Frühstück machen wir uns mit der Eselin Athon auf die Suche nach 
Antworten auf die großen Fragen des Glaubens: Gibt es Gott? Kann ich mit Gott reden?  
Was ist nach dem Tod? Und es gibt einiges zu entdecken bei David, bei Petrus und mit Pele,  
der seinen Freund Tomo vermisst.
 
19.30 Uhr – „Die Aussteiger“ – Theaterabend mit den „Aussteigern“
„Es sollte ein letzter gemeinsamer Urlaub werden, als Tom mit seiner Noch-Frau Elli den Nacht- 
express besteigt. Doch während der Fahrt überschlagen sich die Ereignisse. Elli verschwindet 
spurlos und der Zug scheint in der Hand einer Terrormacht zu sein. Vergeblich versucht Tom  
auszusteigen. Aber nur eine einzige Möglichkeit bleibt ihm zur Flucht.“
Ein modernes Gleichnis, in dem das Leben mit der Fahrt in einem „Wahnsinnszug“ verglichen  
wird. Ein herausforderndes Stück, gepackt in einen spannungsgeladenen Rahmen.  
Der Titel des Stückes gab der Theatergruppe ihren Namen.
Für Kinder unter 10 Jahren ist die Inszenierung nicht geeignet.

Station 7    Sonntag, 18.11.2012
19.30 Uhr – „Bleibe bei uns, Herr, denn sonst sind wir allein auf der Fahrt durch 
das Meer“ – Abendgottesdienst zum Abschluss der Gemeindewoche 
mit Irene Haßler und Peter Bauer
Beides gehört zu einer Kreuz-Fahrt: Die Fahrt auf offener See und das Ankern im sicheren Hafen. 
Eine lebensnotwendige Balance. Im Anschluss an den Gottesdienst gibt es leckere Suppe und 
fröhliches Beisammensein.
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Mit an Bord

Peter Bauer Maren Wejwer & Eselin AthonSilke & Hermann Traub Kerstin Schäfer die aussteiger

veranstaltet von

Evangelische Kirchengemeinde 
Eichstetten




